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Der erste Sturm auf Tsingtau
»vier blutigen Verlusten zurückgeschlagen!

6. Okt. (Eig. Drahtbericht. Ktr. Bln.)
Z. am Mittag " meldet über Rotter-

»crj.' ^ ei dem ersten Sturm auf die Jnfan-
Ê ke von Tsingtau wurde » die vereinigte«

d«l, » 5 "nd Engländer mit einem Verlust
Mann znrückgeschiagen. Die

der deutschen Minen , Weschütze
^Maschinengewehre war vernichtend.
l>v,,? echte Flügel der Verbündeten wurde

österreichischen Kreuzer „Kaiserin
dvĝ ^eth " „nd dem deutschen  Kanonen-

wirksam beschossen. Die
^5 - n Verluste sollen nur geriirg  sein,

^""er warten Verstärkungen ans
£r* "b.
rf cf)toffenc Stimmung unter der Besatzung.

Dig Löln, g, Okt. (Eig. Drahtbericht. Ktr. Bin.)
Zeitung" veröffentlicht bas Schreiben eines

lilĥ Opfers  aus Tsingtau, wonach alles was
I an wehrbarer Mannschaft befindet, dort
tÜLẑ Ist ist. Das in Tientsin und Peking
» ^ ^tachement  rückte bereits am ersten
»rcksî achiungstag ein, und die im chinesischen ReichwohnendenL a nd w ch r l eu t e sind von

dry, Zeiten herbeigeeilt. Die (Stimmung war seit
tzhk.Wtreffen der englischen Kriegserklärung tief-
N er  ruhig und entschlossen. Unsere Truppen
»1 an die Zähne  q er ü stc t — so schließt dre

-- leicht soll es dem Gegner nicht werden,
Lu bekommen.

°'üe Genugtuung über die deutsch-österreichische
.„n Waffenbrüderschaft.
Werbung unserer Berliner SchriftlLUnng.)

-Berlin, 6. Oft. (Eia. Drahtbericht) Zu damA''istkon ' ' 6. Oft. (Eig. Drahtberrcht) „ .
?ftr; bet  Tsingtau erfahren wir noch, daß auch m
Sj, 1Ueranitlichen Kreisen  mit besondererSL ltnö  Genugtuung das Eingreifen des öster-

Kriegsschiffes „Kaiserin Elisabeth"
wird, ebenso die Tatsache, daß nun auch im

MteCtS Osten die treue Waffenbrüderschaft zwischen
und Deutschland sich bekundet. Die

Verteidigung des kleinen Tsingtau und
Rtzv,, ^ d'ing aber wird in ganz Deutschland Be-
hr '^6 und Dankbarkeit wecken.

Tier mit ihrem Eisenbahn-
^ick̂ nommen. -§ortgs setzte erfolg-

RämDse auf dem westlichen
Mgel in Frankreich.
Trostes Hauptquartier,  6 . Oft .,

5ltfr‘  Amtlich .) Bor Antwerpen sind die Forts
Lz B r o e chc m zum Schweigen gebracht.
^ Lier und das Eisenbahnsort  an

- Mecheln-Antwerpe« sind genommen.
il>r k-! dein rechten  Flügel in Frankreich wurden

erfolgreich  fortgesetzt,
gewannen die gegen die Weichsel vor-

Zutschen Kräfte Fühlung  mit den rnssi-
^ruppen.

. Tjj,, ^ cise des Königs aus Antwerpen?
sticht b- Oft . Tie „Köln. Ztg ." gibt einen Draht-
'*bet der holländischen Grenze wieder. Danach
o eist,, "Nlg der Belgier bereits von Jlntwerpcn ab-
^s habe sich nach O st e n d e begeben, um dort
."1üc j v11? Kreuzer nach England  überzusetzen,
Ä „' ch um mit der englischen Regierung zu be-
si>>, x7 . eicĥeitig wird aus dem Haag gemeldet,
iMfet) , 1 i .sei unerwartet auS dem Haag cinge-
' -hont?? die Belgier zu äuperstem Widerstand gegen

Aachen
zu

nnznfenern.
ÄrFK König der Belgier als Kricqsprophet.

JTO{_ l«, 6..Oft o« « „I&>
liktz?.Ä >i
, .... ,Laut  der „Boss. Ztl." aus,alpinen

.^ gehenden Mitteilungen weilte der König
Uch„?o .̂"de Juni in dem Saas -Fcer-Gebiet und

^rsaro " -. '7uer :i Cr,°̂^«leiten.
^tbun,

Tour von dem Führer Benedikt
Als ' der König die Kun>de von

6 des österreichischen Thronfolger
er die Worte: In vier

einen Weltkrieg.
Erhielt, äußerte
bn wir

Die granzosen treffen Vorbereitungen
zu einem Rückzug.

Befestigung aller Städte in der Umgebung
von Paris.

W . T.-B. Kopenhagen, 6. Oft . (Nichtamtlich.)
„Politiken "melden aus ' London: Der Gouverneur von
Paris  hat Joffre vorgeschlagen, alle  Städte rn der
Umgebung von Paris zu befestigen, die bei dem Bor-
rückcn der Deutschen widerstandslos in die Hände der
Deutschen gefallen sind. Die Befestigung soll so stark
wie möglich gemacht werden, so daß die deutschen
Truppen bei einem neuerlichen Vorstoß auf wert
stärkere  Hindernisse und einen stärkeren Widerstand
stoße» als bei dem Vorrücken auf Paris im August
und September.  Mit Billigung Joffres werden
folgende Städte befestigt: Senlis , Gisore,
Marent , Montworench, Beauvais , Chantilly , Melun,
Mantos , Mcaux . Die Garnisonen dieser Städte
werden aus den Rekrutcn des Jahrganges 1914 sowie
aus Divisionen einer Armee bestehen, die lsntcr Paus
Leitung in Südsrankreich gesammelt wird, ^ n Creusot
wird Tag und Nacht an der Herstellmig schwerer
Artillerie  gearbeitet , die Mrtte Oktober "" die
Front geführt ' werden soll. (Notiz des „Wolfs-
Bureaus": Aus dieser Meldung geht dsutlich hervor,
daß die Franzosen mit einem erfolgreichen Vorgehen
der Deutschen rechnen.)

Die französische Auffassung über die Entscheidung.
W . T.-B. Paris , 5. Oft . (Nichtamtlich.) Eine an¬

scheinend offiziöse Meldung des „Figaro " besagt, mim
dürfe das Ergebnis der Schlacht erst in vier bis fünf
Tagen erwarten . Wenn auch die Deutschen an ver¬
schiedenen Stellen erschöpft scheinen, so müsse man doch
bedenken, daß die französischen Führer die Truppen
schonen wollten.

Der französische Tagesbericht.
□ Gens, 6. Oft . (Eig . Drahtberrcht. Ktr . Bin .)

Der anitliche französische Schlachtbericht vom 5. Oktober
habt hervor, daß auf dem linken französischen Flügel
die Schlacht einen äußerst heftigen Fortgang finde, daß
der Kampf jedoch bisher nnentschioden sei. Auf ver¬
schiedenen Punkten mußten die Franzosen zurück-
weichen  und Terrain aufgeben.

W . T.-B. Paris , 5. Oft . (Nichtamtlich.) Amtlich
wird bekannt gegeben: Seit Sonntagnachmittag ist im
Gebiet von Arras der Kampf in vollem Gange, ohne
daß bisher eine Entscheidung erreicht wurde. Zwischen
dem Oberlauf von Ancre und Somme , zwischen Somme
und Oise war der Kampf weniger heftig. Im Gebiet
von Soissons rückten wir vor und nahmen dort feind¬
liche Schüt,engräben ein. Fast auf der ganzen Front
dauert die bereits erwähnte Kampfesstillc an. In
Woevre machten ioir einige Fortschritte zwischen
Aprcmont und der Maas und längs Rupt de Mad.

Neuerliche Verfolgung der Deutschen in Frankreich.
W . T.-B. Paris , 5. Okt. (Nichtamtlich.) Das Ober-

kommando hat in Versailles durch Maueranschlag be¬
kannt gegeben: Jeder Deutsche,  welcher hinter
der Front în Z i v i I kI e i d u n g angetroffen wird,
wird als Spion  betrachtet . Wer Zivilklcidktng ge¬
liefert hat, oder wer diese Tatsache kannte, ohne die
Militärbehörde zu benachrichtigen, wird als Helfers¬
helfer betrachtet. Jeder Deutsche, welcher nicht auf den
ersten Anruf steht, wird erschossen. Jede Truppe von
mehr als drei bewaffneten Deutschen hinter der Front
wird als bei Verübung von Räubereien erachtet und er¬
schossen. Jede Zivil - oder Militärpcrson , welche des
Diebstahls auf den Schlachtfeldern überführt wird, wird
vor ein Kriegsgericht gestellt.
Die engti 'cke Meinung über die Kriegslage.

W . T. B.London, 5. Okt. (Nichtamtlich.) Der mili¬
tärische Mitarbeiter der „Times " schreibt in einer Über¬
sicht über die Lage auf dem Kriegsschauplatz: Selbst
wenn cs den Verbündeten gelingt , die Deutschen zu-
rückzntreiben und den Russen auf dem östlichen Kriegs¬
schauplatz einen entscheidenden Sieg zu gewinnen, sind
noch ungeheure Schwierigkeiten  zu über¬
winden, die große Opfer kosten werden. Deutschland
steht nach wie vor einig  da , seine Hilfsquellen
sind reich , seine militärischen Kräfte in der Haupt¬

sache u n g e s chw ä cht und seine Arsenale und Werf¬
ten fernerhin imstande, dem Heere und der tzloue
große Dienste zu leisten. Außerdem muß man damit
rechnen, daß hinter den Stellungen an der Aisne
mehrere ähnliche Verteidigungslinien errichtet worden
sind und daß der Krieg an der gewaltigen osttiwcn
Front mehrere Monate dauern wird.

Ungeheure französische Ofsizierverluste.^
TV. T.-B. Lyon, 5. Okt. (Nichtamtlich.) „Progr^s

schreibt: Infolge ungeheurer  Verluste an Offi¬
zieren mußte die französische Heeresleitung die Offi¬
ziere anweisen, mehr als bisher Deckung zu nehmen
und waghalsige ?lngriffe nur im Notfälle zu unter¬

nehmen.̂ ^Elnzösischen Heerführer am rechten Flügel.
□ Kopenhagen, 6. Okt. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Mn .)

Der „Temps " verosfentlichi eine detaillierte Übersicht über
die S chl a cht a n d e r M a r n e, die zum Teil mit den eng-
lischen Gerüchten üdereinstimmt . Dabei erfährt man zum
ersten Male die Namen der beteiligten ftanzösischcn Gene¬
rale am rechten Flügel . Der dortige Kommandant ist Gene¬
ral Sarsail.  Die Kämpfe bei Verdun und an der
Obermaas  leitet General Langle,  die Kämpfe bei
Vetryle  General Fra n ? oise  F röche,  die Kämpfe bei
S e z a n n e General d ' E s P e r y.
Niederlagen der französischen Zlotte vor Tattaro

— Berlin , 6 . Okt . Airs Nordalbanien wird neuer¬
lich die Beschießung von Eattaro durch drei große
französische Panzer und vier französische Kreuzer ge¬
meldet. Die Österreicher erwiderten das Feuer auf
das energischste. Durch gut gezielte Schüsse wurden
zwei Panzerkreuzer  mehrmals g etro ff cn
und mußten den Kampfplatz verlassen. Dem größeren
der beiden Kreuzer wurden die Schlote glatt wegge-
schosscn. Wegen schwerer Maschinenhavarie wurde der
kleinere Kreuzer von dem größeren ins Schlepptau
genommen und nach dem Kanal von Korsu geleitet.
Die revolutionäre Bewegung im Kaukasus.

Die Angriffe der Perser auf die Nuffen.
W - T.-B . Konttantinopel , 5. Okt. Wie „Taswir -i-

Efkiar" meldet, hatten die kaukasischen Behörden gegen d,e
Muselmanen in der Umgebung von Batum , Adjora ^ und
Tschuruksu, die sich, inden, sie sich weigerte  n, Militär -,
dienste zu tun , erhoben hatten , muselmanische Truppen ent-
sandt. die nun mit den Aufständischen gemeinsame Sache
machten. Die Behörden mußten Artillerie  gegen diese
entsenden und konnten so eimgermatzen ernstere Zwischen¬
fälle verhüten . — „Taswir -i-Efkiar" erhält aus Wan ein
Telegramm , daß die persischen  Stämme , die zwischen der
türkischen Grenze und dem Urmia -See wohnen, zu den
Waffen greifen, um die dort befindlichen russischen Truppen
zu verjagen. Die Perser griffen die Ruflen bei Nacht an.
töteten  mehrere und besetzten die bisher von den Russen
innegehaltenen Gebiete.

Der englische Nlinenbrieg.
TV. T .-B . Christian,, i, 6. Ott . (Nichtamtlich.) Amtlich

wird bckanntgegcbcn, das, der Kanal seit SamStag zwischen
dem 51. und 52. Grad nördlicher Breite durch Minenleguns
als gesperrt anzuschcn ist.
Zur behaupteten Ankunft von japanischen Truppen in

Dünaburg.
Berlin, 6. Okt. Die Meldung von,der Ankunft der

gelben Teufel in Dünabuvg bespricht die „Germanin"
folgendermaßen: In den nrafurrschen Seen ist noch viel
Platz. — Die „Deutsche Tageszeitung" meint: Vom
rein technischen  Standpunkt «wäre eine solche
sapanische Truppensendung nicht unmöglich . Als
sehr unwahrscheinlich  muß sie aber vom
politischen  Standpunkte betrachtet werden.

Die Russen an Weichsel und in den
Rarpathen geschlagen.

TV. T .-B . Wien , 6. Okt . Amtlich wird verlautbar:
Die Operationen in Russisch-Polen und Galizien schrei¬
ten günstig vorwärts . Schulter an Schnlter kämpfend,
warfen deutsche und österreichisch-ungarische Truppe«
den Feind von O p a t o w und K l i m o n t o w gegen
die Weichsel zurück. In den Karpathen wurden die
Russen am Uszakerpaß  vollständig geschlagen.

Der stellvertretende Chef des GencralstabS
v. H ö f c r, Generalmajor.



Sette 8._ Abend-Ausgabe. Erstes Blatt
Wie der Grohherzog von Oldenburg sich sein

Eisernes ttreuz verdiente.
W. T.-B. Hannover . 5. Okt. (Nichtamtlich) Wie der Groß-

horzog von Oldenburg das Eiserne Kreuz erwarb , bas erzählt
nach dem „Hann . Kur ." ein Verwundeter etwa folgender¬
maßen : Stundenlang hatten wir Oldenburger sehr heftiges
Artilleriefeuer eines überlegenen Feindes auszuhalten , immer
näher rückten die Franzosen , und ein Hagel  von Geschossen
lichtete unsere Reihen immer mehr. Einzelne Gruppen der
Unseren begannen zu weichen und rissen andere mit sich fort.
Da kam von hinten her unser Grotzherzog im Auto;
er stieg aus , entriß  einem Verwundeten  das Gewehr
und stürzte mit dem Ruf : „Donnerwetter , Kerls,
wollt ihr wohl vorwärts !" uns allen im dem he f*
tigften Kugelregen voran.  Im Sprung folgten wir
und gelangten in eine Mulde, die uns vorzüglich Deckung bot.
Von hier stms wurde der Angriff des Feindes kräftig abge¬
schlagen. Der Großherzog blieb  während des Kampfes
in der Schützenlinie und feuerte selbst  kräftig mit.

Die Tapferkeit der Mecklenburger.
Ein Telegramm des Kaisers an den Großherzog von

Mecklenburg-Schwerin.
W. T.-B . Schwerin, 5 Okt. (Nichtamtlich.) Dem Her¬

zog Paul Friedrich  ist das Eiserne Kreuz 1. und
2. Klasse verliehen worden. — Der Kaiser  hat die Ver¬
leihung des Milrtärverdienstordens 2.  und 1. Klasse für Aus¬
zeichnung im Kriege durch folgendes Telegramm an den
Großherzog anzunehmen geruht : An den Großherzog von
Mecklenburg-Schwerin, Kgl. Hoheit. Ich danke dir herzlichst
für die Verleihung des Militärverdienstordens für Auszeich¬
nung im Kriege. Ich werde diesen auch von meinem Vater
.und Großvater  getragenen Orden im Andenken an die
hervorragende Bravour  tragen , mit der dein^
La »des linder überall  gekämpft haben. Ich bitte
dich, deinem braven Füsilier -Regiment meinen Gruß zu
übermitteln . Wilhelm I . R.

Tödlicher Absturz zweier Flieger.
W■  T .-B. Posen, 5. Okt. (Nichtamtlich.) Heute stürzten

bei Janowitz der kürzlich zum Leutnant beförderte Piloten¬
chef Stiefvater  und sein Begleitoffizier Pappe  ab.
Beide Flieger waren sofort tot.

Der Aufruf an die Rulturwelt.
W■  T .-B . Berlin » 5. Okt. (Nichtamtlich.) Der von mehr

als 90  hervorragenden Vertretern deutscher Wissenschaft und
Kunst Unterzeichnete Aufruf an die Kulturwelt , von dem wir
unseren Lesern Kenntnis .gegeben haben, ist, wie wir hören,
in alle Kultnrsprachen übersetzt und in vielen Taufenden von
Abdrücken in allen neutralen Ländern ver¬
breitet  worden.

600 Eiserne Kreuze für die schlesische Landwehr.
Wie die „Breslauer Zeirung " meldet, hat der Kaiser

dem Landwehrkorps für sein tapferes heldenmütiges Ver-
halten während der Kämpfe vom 7. bis 12. September in
Russisch-Polen folgende Auszeichnungen verliehen : Das
Eiserne Kreuz erster Klaffe dem General der Infanterie und
kommandierenden General des Landwehrkorps v. Wohrsch;
dem Generalleutnant v. König,  Kommandeur der dritten
Landwehr-Division ; dem Generalleutnant v. Wegerer,
Kommandeur der vierten Landwehr-Division ; gegen 600
Eiserne Kreuze zweiter Klasse qn Offiziere und Mannschaf¬
ten des Landwehrkorps. Außerdem hat Kaiser Franz Joseph
außer einer größere» Anzahl von Dekorationen an Offiziere
dem General der Infanterie v. Wohrsch  das Militärver-
dienstkreuz mit Kriegsdekoration in Brillanten verliehen.

Liebesgaben für dis Kaiserliche Marine.
W. T.-B - Berlin , 5. Okt. (Nichtamtlich.) Zur Entgegen¬

nahme und Verteilung von Liebesgaben für die Kaiserliche
Marine ist in Kiel, Wilhelmshaven und Cuxhaven je eine
Annahmestelle für freiwillige Liebesgaben eingerichtet wor¬
den. Es wird gebeten, die der Kaiserlichen Marine zuge¬
dachten Liebesgaben an eine dieser Annahmestellen, und zwar
^unmittelbar zu senden. Mit der Bezeichnung „Freiwillige
^Gaben" an die Annahmestelle gerichtete Frachtstücke werden
jcruf allen Bahnen frachtfrei befördert. Auf den Frachtbriefen
ist dev Inhalt , der Absender und die Empfangsstelle genau
anzugeben. Mit den gleichen Angaben ist jedes Frachtstück
äuf mindeestens zwei Seiten zu versehen.
Oie VereinslazarettzAge des Koten Kreuzes.
' W . T .-B . Berlin , 3. Okt. Seit Ausbruch des Krieges sind
vom deutschen Roten Kreuz aus eigenen Mitteln und Sammel-
tzeldern 24 Vereinslazarettzüge aufgestellt worden, 10 vom
Zentralkomitee in Berlin , die übrigen von den Landesvereinen
vom Roten Kreuz Bayern , Württemberg und Baden, vom
Roten Kreuz von Berlin , vom Roten Kreuz Schöneberg-
Wilmersdorf usw. Bei anderen Landesvereinen wird die
Aufstellung weiterer Vereinslazarettzüge vorbereitet . Die

Berliner Theater -und Kunstvrrefe.
Nebengeräuschs der Zeit.

Die großen Kinder männlichen und weiblichen Geschlechts,,
hie sich allein gruseln und die Gemeinschaft in großen Räumen
mit Licht und Masssngerüusch zum übertönen ihrer Unruhe
und Zerfahrenheit hastig suchen, wollen unterhalten sein, in:
wahren Sinne des Wortes : zerstreut.

Die aber, ,die cm wirklicher Sselennot jetzt leiden und bei
aller verehrenden Ergebung in unerbittliche weltgeschichtliche
Notwendigkeit dock; von den Schreckensvisionendes Kriegs be-
dängt und belastet werden, die wollen in: Gegenteil ihr Wesen
von den zerstückenden, zerfleischenden Erregungen zu stärken¬
der erhebungsmächtiger Ganzheit sammeln, zu einer Art von
ernster , andachtsvoller Freude, die der schweren schicksalsgewal-
tigen Zeit würdig. Als große Trösterin und Treiberin naht
ihnen die Kunst, vor allem die Musik. Wie wirkte heroisch und
beflügelnd neulich an dem sonst so matten Abend der
Marketenderin-Oper der Kaisermarsch Wagners ; tiefste Er¬
füllung jedoch bringt Beethoven. Dann die Schaubühne, in
höchster Bedeutung als moralische Bildungsanstalt betrachtet.
Sie möge uns zur Auserbauung noch vieles vom 'deutschen
edlen Mut verkünden. Bewegt und erhoben hörten wir neu¬
lich in „Wallensteins Lager" die stolzen Worte vom echten und
rechten Soldatenwesen : '

Sagt mir , was hat er an Gut und Wert,
Wem: der Soldat sich nicht selber ehrt?
Etwas muß er sein eigen nennen,
Oder der Mensch wird morden und brennen .'

Stolz fühlten wir: das besitzen wir, das ist unser

_ _ Wiesbadener Tagblatt.
Materialausstattung eines Zuges hat einen Wert von durch¬
schnittlich etwa 50- bis 60 000 M. Die bei Verwendung der
ersten Züge gemachten Erfahrungen wurden sogleich zu Ver¬
besserungen verwertet . Alle Züge sind oder werden jetzt auch
mit Küchen-  oder Speisewagen  ausgestattet und ent¬
sprechen in ärztlicher  Beziehung hohen Ansprüchen. Jeder
Vereinslazarettzug ist zum Transport von 320 liegenden
Kranken eingerichtet und verfügt über 4 Ärzte, 4 Pflege¬
rinnen , 36 Pfleger , 1 Rechnungsführer , 1 Schlosser, 1 Diener.
Das gesamte Personal ist vom Roten Kreuz  gestellt , die
Arzte und Rechnungsführer werden auch von ihm besoldet.
Die vorgenannten 24 Züge sind mit Ausnahme weniger im
Betrieb und haben bereits vortreffliche Dienste geleistet.

Oie Millionen des Noten Nreuzes.
Die „Rote-Kreuz-Korrespondenz" vom 2. Okt. schreibt:
Der Umstand, daß die sehr dankenswerten beträchtlichen

Einzelgaben, die seit Beginn des Krieges dem Roten Kreuz
zugeflossen sin) , in verschiedener Form in zahlreichen Zeitun-

- gen bekanntgegeben uud daher immer wieder vor die Augen
des Publikunis getreten sind, hat bei letzterem den Eindruck
hervorgerufen , als ob „das Rote Kreuz im Gelds schwimme"
und „über ungezählte Millionen verfüge". So kann man es
wenigstens jetzr alltäglich hören. Um diesen Irrtum aus der
Welt zu schassen, sei mitgeteilt , daß die Sammlungen zu¬
gunsten der Verwundeten- und Krankenpflege beim Zentral-
Komitee der Deutschen Vereine vom Roten Kreuz und des
Preußischen Landesvereins vom Roten Kreuz seit Anfang
August bis Mitte September im ganzen 3 02B442 M. 59 Pf.
ergeben haben. Diesen Einnahmen stehen 2 532 500 M.
Ausgaben  gegenüber , von denen wir nachstehend nur die
hauptsächlichsten Posten anfüyren : Zuwendungen an Zweig¬
organisationen und ähnliche Vereinigungen , Lazarette usw.
313 000 M., Lazaretteinrichtungen 166 700 M., Arznei- und
Verbandmitiel ' 85 600 M., Bekleidung und Ausrüstung von
männlichem und weiblichem Personal , Ausbildung und Unter¬
richt 1 119 300 M., Materialgaben fiir Ost- uud Westpreußen
104 000 M., Einrichtung von Vereinslazarettzügen 303 000 M.,
Zuwendungen an außerpreußische Organisationen 163 000 M.,
Anforderungen des stellvertretenden Militärinspekteurs der
freiwilligen Krankenpflege 70 000 M. Nach Abzug aller Aus¬
gaben bleibt ein verfügbarer  Rest von 492942 M. 59 Pf
Von diesem werden in Zukunft die sehr erheblichen Mittel,
die zur Ergänzung der Bekleidung und Ausrüstung der ab-
gesandten und noch auszusendenden Mannschaften und
Schwestern in das Etappengebiet und auch für solche des
Heimatsgebiets erforderlich sind, entnommen werden ; außer¬
dem sind die Gehälter der Ärzte, Rechnungssührer , Schwestern.
Köchinnen, Krankenpfleger und Krankenträger der von dem
Zentralkomitee ausgestellten zehn Vereinslazarettzüge , die
Beihilfen für die Unterhaltung von Vereinslazaretten , die
Kosten für die Überweisung von Instrumenten , Verband¬
materialien an die Etappen-Sanitäts -Depots, die Aufwen¬
dungen für die Versorgung der Verwundeten und Kranken
in den Lazaretten , aber auch der Truppe an der Front mit
Wäsche, warmen Kleidungsstücken, Stärkungs - und Genuß¬
mitteln daraus zu bestreiten. Auch die Gewährung freier
Brunnen - und Badekuren wird große Summen erfordern.

Die im Frieden  aufgebrachten Gelder dienen, so weit
sie nicht für die Mobilmachungsvorbereitung bereits Verwen¬
dung finden mutzten, jetzt zur Fortführung  aller jener
großen Wohlsahrtsunternehmungen , die schon im Frieden in
hohem Maße die Mittel des Roten Kreuzes und des Vater¬
ländischen Frauenvereins beanspruchen. Im Kriege sind die¬
selben erst rechtam  Platze , wo so viel Not und Elend durch
die allgemeine Geschäftsstockung und die Abwesenheit der Er¬
nährer herrscht.

Man hat in letzter Zeit wiederholt das Rote Kreuz ge¬
tadelt, daß es nicht zur richtigen Stunde am richtigen Platze
gewesen sei. Man scheint dabei übersehen zu haben, daß der
freiwilligen Krankenpflege und damit dem Roten Kreuz doch
nur ein begrenztes Tätigkeitsfeld überlassen ist, daß der
Sanitätsdienst im Bereich der kämpfenden Armeen im Ope¬
rationsgebiet ausschließlich dem Militär - SanitätS-
wesen  Vorbehalten ist, und daß auch in das Etqpper-
gebiet  nur das Personal und Material gebracht werden
darf , das seitens des stellvertretenden Militärinspekteurs der
freiwilligen Krankenpflege in Übereinstimmung mit dem im
Hauptquartier loeilenden Chef des Feldsan" ätswesens für
notwendig erachtet wird.

Jede von uns geforderte  Personal - und Material¬
gestellung ist nicht nur erfüllt worden, wir haben auch dar¬
über hinaus Schwestern bis an die Grenzen der Etappen¬
gebiete vorgeschoben, damit sie im Bedarfsfälle rascher zur •
Stelle sein können.

Was die Überweisung von Liebesgaben anbelangt , so hat
mit der Ablieferung derselben von unseren Sammelstellen

In der nächsten Woche soll sich dann bei Reinhardt das
helldunkle Gemälde des Wallensteingeschick8 ausrolleu. Uud
dankbar, vom Kleinen und Gewöhnlichen erlöst, wollen wir
uns dem ganz 'ergeben, das ums hiureißt . . .

*

Den großen Kindern männlichen und weiblichen Geschlechts
scheint solch Echtes, Ehernes zu schwer, was sollen sie, bei
denen es nichtß zu sammeln gibt (außer den gewiß gern ge¬
gebenen und nicht undankbar zu unterschätzenden wollenen
Liebesgaben), mit innerer Sammlung . „Zerstreut wollen sie
sein, sie wollen sich über ihre Ängstlichkeiten wegbelustigcn
lassen, und ein Schuß Rührung soll auch dabei sein, „damit
dem Ernst der Lage Rechnung getragen werde." Selbstver¬
ständlich muß dazu das Klima der Begebenheit Kriegsluft sein
und die Farbe feldgrau , um auf billige, ungefährliche Weise
beim Knallen der Theatergewehre (die richtigen knallen nicht,
sie knattern ) mortalinfreies .Pulver zwischen-Nachtmahl und
Nachtschlaf, zwischen Tisch und Bett mit allem Komfort zu
riechen. Schnell fertig mit solch Wort und Schuß haben die
fixen nnd gefälligen Armeelieferanten des Publikums nach
dem bequemen Rezept in den letzten Wochen eine Menge
Theaterstücke fabriziert . Der Chronist muß sich auch mit die¬
sen Nebengeräuschen und diesen Zeichen der Zeit (o diese Zeit
hat fürchterliche Zeichen) gefaßt auseinandersehen.

< *

Gemeinsame Züge sind leicht sestzustellen. Wirksamer
Ansangsmoment ist stets die Mobilmachung. Dankbares Motiv
dabei die von fast allen selbst erlebte Rückreise mit Hinder¬
nissen. Später weicht das Zivil dann dem Feldgrau , und in
das neue Kleid wivd die alte Stimmung vom Biwak und
„Sich sch in fmst'ver Mitternacht " melodvamakjH hinemge-
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an die vorgeschriebenen Abnahmestellen (2 in
bezirk) das Rote Kreuz einen Einfluß auf deren ^
lettung und Verausgabung  nicht meHr

JaEs ist dies dann ausschließlich Sache des stellt
Militärinspekteurs der freiwilligen Krankenpflege- B,
die Heeresleitung aus militärischen  Grünt
ordnet hatte, daß Liebesgaben bis auf weiteres j $
Sammelstationen (auch in der Heimat 8̂ 3.^
hinausgeführt werden sollen, das Rote Kreuz ^ Kt
Truppen trotzdem mit solchen versorgen wollte, so
mobilkolonneu vorbereitet, die mit beladenen SW^
und weiter verfügbaren Vorräten aller Art, wollenen ^
Unterhosen, Socken, Fußlappen , Zigarren , Tabak
wein und anderen Genußmitteln , Verbandmaielj ^
Art, zumeist auf der Eisenbahn so weit wie rnögM̂ s
schoben werden, um dann auf der Landstraße
gelangen und dort ihre Gaben zu verteilen.
dieses Verfahren im Osten vortrefflich bewährt

schoben werden, um dann ans der Landstraße

ähnliche große Transporte mit Automobilen nach
Osten geleitet, resp. vorbereitet. Auf dem RückwegL
Truppe zu ihrem Depot im Etappengebiet zwecks
neuer Vorräte dienen die Autos dem Verwundeten -!

Sobald eine Nachführung von Liebesgaben .
Sammelstationen hinaus wieder zugelasscn fein'
sichtigt das Zentralkomitee in möglichst weitem
aller Art  zur Truppe vorzuführen

Tine französische Anerkennung der
Waffen. *t

W.  T .-B . Ltwn, 5. Okt. (Nichtamtlich.) „Prog°̂
öffentlicht einen Brief eines französischen Artillerreov̂ si
in welchem dieser erklärt, daß die Franzosen der d e ^ fi¬
sch w e r e n Artillerie  gegenüber wehrlos
keine Geschütze von solcher Tragweite besäßen. Die M
Flugzeuge  leisteten zur Bestimmung der 0C3; rf4
Stellungen die größten Dienste. Wenn ein deutsche^ fiel
die ftanzösische Artilleriestellung ermittelt habe, s ^ °!
Artillerie nur ein schneller Stellungswechsel übrig- ^
sonst kurz darauf von einem dichten Geschoßhagel uv
werde. Die Deutschen seien Meister in der Verweff ^
Maschinengewehre.  Angreifende 3 nfan^?
durch Reihenfeuer zumeist buchstäblich niedergemacht-

Keine Vermittlung von Postsachen durch die Gcss
schäften und Konsulate. p

W . T- B. Berlin , 6. Okt. (Nichtamtlich.) /
Mg . Ztg." berichtet: Nach vorliegenden Nachricht̂ -
seit einigen Tagen den Missionen im neutralen Aus
scheinend infolge einer irrtümlichen Zeitungsnotiz ir,  #
Briefe aus Deutschland zur Weiterbeförderung n sjß
feindlichen Auslande zu. Wie wir von unterrichtete^ Kt
erfahren , sind die Vertretungen nicht in der Lage, ^ ^ f
Mittelung zwischen Weiterbeförderung derartiger
treten zu laffen.

Kuch einmal ein wort für uns^
Keldpost!

Die „Kölnische Zeitung " erhält eine sehr beaÄ-
Zuschrift, in der es heißt : -J

Gegenüber den vielen Klagen über die unzulängü,^;
stellung der Feldpostsendungen ist eine Erwägung s
Platze, die eine Reform beim Publikum selbst f. Sttf
spreche keineswegs für die „andere Partei ", die ja
hört -worden ist, sondern gehöre ganz zur Masse &' .(j,P
mäßigen Feldbriefschreiber nnd verstehe von dem
so viel, um der amtlichen Versicherung, daß die ^  ^
reiten bei den heutigen Massenheeren und den " er J*
schiebungen ganz ungeheuer sind, aufs Wort zu
bin sogar so sehr Laie, daß ich mich staunend vor
der Feldpost frage : Wie ist es möglich, daß die ^
draußen auf den Etappen nicht längst die Geduld ?
haben und den Angehörigen unserer Krieger erkw
geht es nicht weiter mit euern Ansprüchen!

Ich will rrur ein paar Beispiele aus meinem
kreise erzählen, die wohl manchen nachdenklich ur<
den, wenn er sich das auf die Allgemeinheit über!
Ein kleiner Kaufmann schickt seinem Sohn seit ^
alle paar Tage ein Paket aus seinem Laden ; nach 1
kommt ein Feldbrief : Der Sohn hat erst eine
kommen und mahnt , ihn ja nicht zu vergessen — (ff m "L
täglich ein Paketchen ab. Eine Dame beklagt £
über die Feldpost; von 40 Briefen , die sie cm ihren ^  fr;
schickt habe, seien nur 7 angekommen. 40 Briefe^
Wochen! Ich sagte nichts, rechnete mir aber zu
dem statistischen Jahrbuch , das ich zur Hand hatte, au ' ^ x
der Zahl unserer Soldaten multipliziert und aufs "Wn
rechnet, macht weit mehr als eine Milliarde . In gaE ^
land werden jährlich weniger als drei Milliarden

pumpt. Zum Leutnarntsrockdarf daun die schwesteel
Kreuz-Trucht als Ergänzung , nicht fehlen, denn diest
iiker denken mit Goethe (das bleibt aber aucĥ ^ aß K.
Ähnlichkeit) : „Verwünschter weiß ich nichts im Krieg-
blessiert zu sein". Natürlich muß die „Bleffur" ™e'
Und bei der Samariterei findet sich dann Herz zu AeU
entfremdete Gatten erkennen sich lnieder. Das ist 0° ,̂
Komik wivd dick und derb in allen diesen Possen '
„Genossen" vertreten , den die kaiserliche Botschaft^
und der nun begeisterter Ländwehrmarm wird,
den Ehekrüppel, Set das sauste Joch seiner besseren
Furcht und Schrecken und voll Ergebung sieben
noch länger getragen, und der nun »plötzlich den fCy
Manu tu sich entdeckt, so daß es im kl-eiuen wie \  ^
heißt : „Das Volk steht aus, der Sturm bricht los -
Knechtschaft hat ein En-de". . . ftaK.

Ein Paar solchen Kalibers von durchschlagend^
und — dem Kriegsstil entsprechend — zum TotlE .
lich, stellten neulich im Komödieuhaus J
Josephime Dona und letzt der Komiker G e ß n e r
Waldoff  auf die Beine in eirrer Posse des
Theaters : „Immer feste druff " (von Hermann ^
Willi Wolfs), Geßneq, eine gelungene Kreuzung ^
Thomas und dem leider auch seligen Giampiokro
den hohen Graden genialer Teufelei freilich -,/rttkVi
Fegefeuer gemäßer wäre), wirkt bezwingend in
ten, knarrenden Nasenton feiner Stimme , dem 1
gekneteten Gesicht mit dem Briefkastenschlitzvon
er von einem seiner mächtigen Wackelohrenbis i ^
verziehen kann, den am dürven Rumpf entlarrgl^
Rvesenpratzen der Hände. Wie -er knickebern>3
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befördert, und im Verhältnis hätte die Feldpost dann
^ 60 000 Beamte nötig.

. Sefoigig Eltern erhalten einen ins Feld gesandten Brief
fw1“' während alle früheren Sendungen angenommen find.
. stenbor liegt eine Truppenverschiebung oder auch ein ein-

^ Ersehen vor ; einige Tage später stellt eine Nachricht
^ Sohnes die Verbindung wieder her. Inzwischen hat man
i ,Ec' nach Auslunft militärischer und postalischer Instanzen,

Agende Anfragen an das Ersatzregiment (!), den Bataillons-
Mutanten und die Auskunftsstelle in Berlin gerichtet, „weil

°«h nichts schaden kann".
. r̂ m Ernst • alle die, die ihre gutgemeinten Vorsichtsmaß-

nnd Kundgebungen der Liebe und Fürsorge damit
^nerttgen , daß sie dem einzelnen vielleicht nützen und
Abfalls nicht schaden, tun schweres Unrecht, wenn sie nicht

fragen, ob es nicht vielleicht der Gesamtheit schaden
^ ^ch die Liebe darf in dieser Zeit nicht egoistisch sein:

.̂ tkommt das Ganze , das Vaterland!  Vor allem
„î be doch niemand, dem ein paar Feldpostkarten oder selbst

n halbes Dutzend Briefe nicht angekommen sind, er könne
, llbel dadurch aufheben, daß er das doppelte  Quantum

hinter! - ' * • • " *..
"°-k>schlimmer!

■' WUIUJ UU | tJCVCJl, V V r r - -"
lter her  schickt : das verstopft die Kanäle l« nur

Das Publikum hat heute gern das Argument zur Hand.
» 0 ist doch alles so glänzend gegangen! Ich kann weder die
dnt°uptuug kontrollieren, noch die betriebstechnischen Be-

Mngrn vergleichen. Aber ich sehe auch als Laie ohne
>°" Eres ein, daß man nicht einfach dadurch das Problemdaß ttTrfr» nwfi £i>ma_ die Truvvenzabl ae-"■« s ern, daß man mcht einfacy oaoura , ouv
, ' °aß man im selben Verhältnis , wie die Truppenzahl ge-
.?®>fen ist, das Feldpostpersonal vermehrt . Die Statistik er-

hsr' H seit 1870 die Zahl der jährlich auf den Kopf der Ve-
lH H ciuyauenoen JOEltqieuuuuytu o-
leiten ist (die Gesamtzahl von 1/2 auf 61/2 Milliarden ). Und
8mP -'bge bekommt jeder Mann gewiß noch öfter als alle
-/r Tage eine Sendung — seit Erfindung der Ansichtskarten
2 1“ die Privatkorrespondenz allen Volksschichten zur Ge-

°Mheit geworden, während 1870 unsere Landjungen nur
j e Sonntage einen Gruß von Muttern erwarteten . Dazu
°wint die starke Erhöhung der Gewichtsgrenze, die es jedem
st°n°^ icht, allerhand Liebesgaben umsonst den Lieben nn

öu schicken. ' 1870 war unser Volk noch nicht reich genug,
rSsich  andere als die Obern Zehntausend den Luxus
a-. 5" gestatten können, regelmäßig solche Zigarren - oder
7^°k°ladenpaketchen hinauszusenden , die Masse war auf die
. "dErsön̂cher, Liebesgaben angewiesen. Heute ist auch der

Mann zu solchen Spenden in der Lage, die ihm die
'warne der Geschäfte so leicht macht: man legt einige

^ °!ck>en hin und nennt die Adresse. Alle diese an sich hoch-
k. Echen Erscheinungen bewirken, daß sich die Dean-
litft J der Felopost nrcyr veroreiyau.)!.,
Ih. berzehnfacht hat . Dagegen kann man nicht einfach env
zechend mehr Leute anstellen : das wäre , als wollte man
N EN, wenn 100 Mann einen Fluß von 400 Meter Breite
Drücken können, dann genügen 200 für einen doppelt
^n Fluß.
... Darum muß im vaterländischen Interesse an jeden ein-

die Bitte ergehen, die Feldpost nicht unnötig zu
Lasten,  nicht die Geduld zu verlieren und m der « arg-
^ . en einzelnen immer zu erwägen, daß Millionen Menschen

leiben Ansprüche stellen können!
Jtn  Depeschenwechsel zur Aufnahme der Offensive

gegen Rußland.
Zum Namenstag des Kaisers Franz Joseph,

ft* ^ T.-B. Wien, 5. Oft. (Nichtamtlich.) Von dem
dî ^ bressequartter wird amtlich gemeldet: Das Hul-

Telegramm des Erzherzogs Friedrich an den Kaiser
Joseph anläßlich dessen Namensfestes hat folgenden

Der durch die allerhöchste Gnade Eurer Maiestat
Führung anvertrauten Armee  ist es von guter

z Bedeutung und erfüllt sie mit Begeisterung und froher
»Erficht, patz unsere Hauptkraft n e u g e st ä r kt und u n -
tz-u toS lenen  Mutes Schulter an Schulter mit
1 des uns eng verbündeten Heeres am
y s " ober, dem allerhöchsten Namensfeste Eurer Majestät , die

. " ^lve  aus dem nördlichen Kriegsschauplatz wieder
z»'^ Meu durfte, wodurch alle mit Gottes Hilfe den Sieg
skk̂ 'vgen hoffen. Österreich-Ungarns gesamte, im Felde
ixende Wehrmacht bittet durch" mich, Eurer Majestät moch-
'ft.^ Nchen, anläßlich dieses Festtages  der gesamten

die alleruntertäntgsten Glückwünsche aller öfter»

Die Antwort des Kaisers Franz Joseph
lautet:

Die so warmen Glückwünsche, die Eure Hoheit mir trn
Namen meiner im Felde stehenden gesamten Wehrmacht zum
heutigen Tage darbrachten, ergreifen mein dankbare- Herz
um so tiefer , als sie in dem ,bedeutungsvoIlen
Moment erfolgen, da sie im Begriffe sind, vereint  mit
einem ruhmvollen  Teil des uns eng verbündeten
sieggewohnten deutschen Heeres  dem ^ e,nde
entaeoenzuaehen. Das dankbare opferfreudige Vaterland
bM au? seine kämpfenden Söhne . Möge Gottes Segen
unseren Waffen den Erfolg bringen als den höchsten Lohn
treuer Pflichterfüllung , todesverachtender Kampfe- sreudig.
keit und vielbewährter stählerner Beharrlichkeit, die über
jeden Widerstand siegt.
Die Loyalität der ungarländischen Runränen

W.  T .-B. Budapest, 6. Okt. Die heutigen Blätter
bringen zahlreiche Beispiele von besonderer Tapferkeit und
Bravour , wodurch sich die im österreichisch-ungarischen Heere
dienenden rumänischen Soldaten bei verschiedenen Gelegen¬
heiten ausgezeichnet haben. Es wird namentlich en den am
1. September erlassenen Armeebefehl erinnert , ,n dem des
12. Korps, das zu Dreiviertel aus Rumänen besteht, m
lobendster Weise gedacht wirb, weil es sowohl im Angriff
wie in der Verteidigung sich besonders hei den mutitz
gehalten nnd dadurch zum Siege bei K r a s nr k beigetragen
habe. Ebenso rühmlich bewährte sich am 27 August das
62. Regiment , das größtenteils aus Rumänen besteht. Dieses
Regiment erhielt den Befehl, den Feind bei dem Walde ost-
lich von D u n a j o w anzugreifen und ihn aus dem Walde-
zu werfen. Hierbei konnte sich jedoch mcht das ganze Regi»
ment betätigen und es führte eine einzige Kompag,
n i e diesen Befehl so tapfer aus , daß d,e etwa drei
Bataillone  starken Rusien vor dem Baionettaugriff
slnckitartia die Stellung verließen. Diese Tatsachen

die in der feindlichen Presse
Ausstreuungen , als ob die rumänischen Soldaten n chk
Schulter an Schulter mit den anderen Nationalitäten sich
durch heldenmütige Bravour durch Opfermut bewahrten.

Die Serben füsilieren Rrieqsgefangene.
Unerhörtes Verbrechen der serbischen Linientruppen.
W T - B. Wien, 6. Okt. (Nichtamtlich.) Das Korrespon

denzbureau erfährt amtlich: Als am 6. September starke
Kräfte der au§ dem Belgrader Kreise stammenden Donau-
d,Vision bei Ku Pi novo  über die nur von schwachen Land¬
sturmabteilungen gesicherte Savegrenze emtrafen , geriet der
»weite Zug der Landsturm - Husarend,Vision ,n stark
sumpfiges Terrain ; als sie im Feuergefecht zu ,Fuß der
feindlichen Umgehung entgegentreten wollte, geriet sie in
eine äußerst schwierige Lage Der Kommandant der Ha b-
eskadron, Leutnant Kiß. und viele Husaren sind gefallen.
Der Rest ist von allen Seiten umzingelt , gefangen genom-
men, entwaffnet ,rnd nach Kuptnovo getrieben worden. Dort
verhörte sie ein serbischer Major , notierte ihre . Namen und
ließ dann je zwei zusammenbinden  und vor den
Ort führeii, wo die eskortierenden Infanteristen aus zehn
Schritte zurücktraten und solange auf sie s cho s s e n, als noch
einer auftecht stand. Der Erzähler dieses unglaublichen und
unerhörten Verbrechens erhielt zwei Schüsse, stellte sich tot
und sah nun , wie die serbischen Soldaten die Leich e n
plünderten.  Dieser einzige überlebende Zeuge des von
serbischen Linientruppen verübten Verbrechens, der Land
sturmhusar M e i n h a r d t C s a s z a r, flüchtete nach Ein
bruch der Dunkelheit in den Wald, wo er nach Vertreibung
der serbischen Truppen nach mehreren Tagen erschöpft
hungrig und halbtot von einer österreichischenPatrouille auf
gelesen wurde.

Line bemerkenswerte amerikanische
Anerkennung.

W. T.-B. Berlin. 4. Okt. Eine bemörkenswerte Kund¬
gebung von amerikanischer Seite wird jetzt in 'folgendem
Schriftstück bekannt, das von einen, der Führer der nach hier
gesandten amerikanischen Regierungs - Kommission
an den Geschäftsführoc des deutsch - amerikanischen
Komitees.  Direktor Otto Scholz in Berlin , gerichtet
ttrurfoe.

In dem Briese heißt es: Meine mehr als vierwöchige
Anwesenheit in Deutschland gab mir Gelegenheit zu beobachten,
wie das deutsche Volk den ihm au-fged-rängten Krieg ausnahm,
welch hohe Begeisterung,  gepaart mit ruhigem,

-m ß r̂Ttfa hto oV̂rvT? »rtjy <aivt Vtfif cart t

ceiÄ" ' - - - _ _ v,_ — . . ,
kirn» ^ '̂ " llarischen Soldaten sowie die neuerliche Versiche-

^ergnädigst entgegenzunehmen, daß wir alle treu
Eid mit Begeisterung bereit sind, in den bevor-
Kämpfen zu aller Zeit unsere Soldatenpflicht

L tUl1' für Eure Majestät unseren heißgeliebten Kriegs-
'' wie für die Ehre und die glückliche Zukunft unseres

Vaterlandes freudig Blut und Leben zu opfern,
"izog Friedrich, General der Infanterie.

lercy yovr : wcutinci  Uiifl . gepaarx um i u 9 i y c ,
ittlichem  Ernst , die gesamte Bevölkerim-g ergriffen hat;

die waffenpflrchngen Reservisten und Ocrudwehrileute eilten zu
den Fahnen ; . nahezu 2 Millionen KriegKfreittnllige aller
Stände und Altersklassen, ganze Klassen höherer Lehranstalten
einschliesslich ihrer Lehrer meldeten sich zum Eintritt in das
§>eer. so dass Tausende von Freiwilligen zurückgewiesen werden
mussten.. Der Landsturm ist -Uvar aufgerusen . aber bisher nur
zum allergeringsten Teil in Dienst gestellt worden. Zugleich
mit der Momlmachung setzte die L>.'ganisation der Werke der
tatkräftigen Nächstenliebeein : Das Note Kreuz mit seinen vor¬
züglichen Lazaretten , seinen Ärzten, Krcrnkenschroestern. frei¬
willigen Sanrtatskolonnen usw.. der Nationale Frauendienst

mit der Kinder- und Wöchnerinnen-Fursovge Speisung ^
dürftiger und Arbeitsloser. Vermittlung von Beklewung,
kunft und ArbLttsseleaenheit. dazu die vielen reicheii Samm¬
lungen an Liebesgaben für Verpflegung oer Trupp
porte, aus dem Auslande helmkehrender FluchLlrnge.^ csU
zurückkehrender Verwundeter. Naiwimlstiftnng ftw die S
bliebenen ins Feld Gezogener neben .der staatlich-n MMorge,
Kriegsftirsovge für Bühnenkünstler, Verstellung von wollenen
Bekleidungsstückenwie Stümpfe , Leibbinden usw. für dee
Feld stehenden Truvpen . Und alles ^ .musterhaft sOrdnung,  die sich in nichts von der beim . SÄdatM
selbstverständlichen Disziplin unterscheidet. Die Ausrüstung
der B.uppen ist vorzüglich und Kveckentsprechend. dwOrganisation  der Mosilmachnng büwnndernswe« . Dre
Eisenbahnen bewältigen die ungeheuren ,n die Millionen ^ He¬
den Transvorte von Manni 'chÄten.
zeugen usw. — nicht die geringste BetriÄsstoME Nicht de
kleinste Unfall ist vorgekommen. Und weil, die deutschen me
geborenen  Soldaten sind, ist keine « pur von
starrem Militarismus,  vom niillrarisch gedrillten
Automaten  zu merken: Das ist em Volk , n Watt rn,
mit großer hingebender Liebe für Kaiser ^nd Reich mit dem
Willen zum Siegen , um HeimatHaus und ^ Ert ^ tterBche
Kind zu schützen, überall würdiger Ernst. . ^nbrschuttertiKe
Ruhe, tatkräftiges Handeln und volle SiLgeSzuversicht- Ein
Volk auf so hoher Kulturstufe stehend. 10 großer glühender Be»
geistevung fähig, kann nicht unterliegen. - das s,nd
keine Barbaren , sonderri Männer bester Art.  Das »ergt
sich auch in-der Behandlung der Gefangenen und VerwunLsteii.
„Ich kenne hier keine Unterschiede zwischen Freund und Feind,
sondern nur Verwundete", diesen Ausspruch kal der Lener
eines der größten hiesigen Lazarette , und tn beci eiben hoch¬
herzigen Weise wird im ganzen Reiche verfahren- ^ 8̂- . acht
Wochen nach Ausbruch des Krieges, nachdem.„ unausgesetzt
Trilpventransporte nach dem Ailstande gingei,.. ist eS erstaun¬
lich die große Anzahl waffenfähiger  Dlanner zu sehen,
die noch zu Tausenden in Berlin ihrer Beschäftigung nac^
gehen. Die öffentlichen Arbeiten sind,,m GE der Bau dem
Straßen und Untergrundbahnen usw. ist nicht ins Stocken ge¬
raten . überall  wird fleißig  gearbeitet ! . Es sind noch
so viel juNige, kräftige und gesunde Männer in Berlin , daß
in kurzer Zeit nochmals  eine ganze Armee  aufgestellt
werden kann, falls es nötig sein sollte. „ . , ,

Es drängt mich, nochmals zum Ausdruck zu bringen, daß
das Verhalten der Deutschen den tiefsten Eindruck mrf nnch
macht, und ich habe keinen Amerikaner  geftoffen d̂ rnicht das gleiche  Empfinden hat ; alle jHa^en stch gluck-
l i ch. in dieser großen Zeit in einem solchen Land wie Deutsch¬
land Gastfreundschaft genossen zu haben.

Die unh^qienische Art der französischen
Derroundetentransporte.

W-  T .-B . Paris , 6. Okt.- (Nichtamtlich.) Das „Echo de
Paris ", welches bereits die unhygienische Art der ftcmzösi-
schen Verwundetentransporte rügte , nimmt schärfftens
dagegen Stellung,  daß . alle nur notdürftig geheilten Ver¬
wundeten zur völligen Wiederherstellung ^ nach der Heimat
geschickt werden müßten , damit in den Spitälern für die neu
eintreffenden Verwundeten Platz geschaffen werde. Das
„Echo" erklärt , die Regierung müsse diesem unhaltbaren Zu-
stmid, welcher eine schwere Sorge fiir das Land sei, schnellstens
abhelfen.

Ein russisches Unterseeboot aus Italien
verschwunden.

W . T .-B . Rom, 5. Okt. (Nichtamtlich.) Die Agerkzia
Stefani veröffentlicht folgendes : Das Haus Fiat San Giorgio
de Muggiano in Spezia  teilte gestern abend 6 Uhr dem
Cbeflommandanten von Spezia mit , daß ein Unterseeboot,
welches auf der W e r f t dieses Hauses vollendet werden sollte,
plötzlich mit unbekannter Bestimmung abgefahren sei, indem
es 'die Ausfahrt aus der Werft , die zu Versuchen seiner funken-
telegraphischen Anlage bestimmt war , dazu benutzte. Das rn
Betracht konrmende Unterseeboot soll nach Versicherungen des
Hauses vollständig unbewaffnet sein und unter dem Kom¬
mando eines Angestellten,des Hauses mit einer aus 18 Per¬
sonen, Ingenieuren und Arbeitern des Hauses Fiat bestehen¬
den Besatzung stehen. Das Unterseeboot wurde für Rechnung
einer fremder: Macht gebaut, die infolge des Ausbruchs des
Krieges, da sie die von Italien erklärte Neutralität achtete,
das Unterseeboot nicht abnehmen konnte. Die Direktoren , in
deren Händen der Bau des Bootes lag, gaben dem Marine¬
minister formelle Versicherungen, daß sie ohne vorherige
ministerielle Erlaubnis der Wfahrt des Unterseebootes nicht
ihre Zustimmung gegeben hätten . Der Minister gab, sobald
er benachrichtigt war , sofort Anweisungen, nach dem Unter¬
seeboot zu sucher: Außerdem beauftragte der Marinemimster
den Generalsekretär , Vizeadmiral Nicastro, sich nach Spezia
zu begeben und eine strenge Untersuchung einzuleiten .^Gegen
die Schuldigen werden strenge Strafen verhängt werden, ab¬
gesehen von den Strafen , welche gemäß dem geltenden Straf¬
gesetz gegen sie verhängt werden können.

und spitzwinklig verrenkt unter den in der Armbeuge
llll̂ ^ engeklemmtei: Packen dasteht, die ex als Mädchen für

mußte, wie chm aus der Tüte das Mehl ver-

Busch seicht dem Linien Witz einer Zeichnung von WA.
die ®T»i» Waldoff,  die kleine große Künstlerin,
ttih 'ei'terin  der komischen Miniature , deren Kabcwettvor-
d°lt ? °^ »i'erspielwerke Humorhafter Charakteristik sind, oft

von Goethe anerkannten „verwegenen" Berliner
ven »■Urt̂ kiuer erhaben-wurstigen Gefühlsiron « im trocke-
Wm ■ m der „Schnoddrigkeit" des AugLnaufschlags, und

^ >nzi.g, denn mit dem Munde könnten's auch andere.
dieser Kriegszeit erschien sie im größeren Nahmen,

7^ e§  wächst der Mensch mit seinen höheren Zwecken. . -
wimte die eheliche Gewaltherrscherin, deren Tyrannei

iUsN^ Enbricht, da aus dem langmütigen Zivilisten (von Be-
'Hefr'3tiier' ober mehr ein stiller Portier ), der rauhe Land-

nsteht . Eine fabelhafte Maske: das blonde Haar
tiS aW mit Wasser (oder sollte es am Ende auf gut Ber-
Ho "^ ucke" sein) und aus dem Scheitel zu einer herrsch-
Rtz, ? vnd böswillig dveinschauenden Wickelwurstzusammen-

'm ^ ^ 'd aus streifigem Küchenschürzeustoff, das nisd-
hgn (wie von einem Pfeifenkopf) petrolsusen-

Eftwllt, dann aber „hinschmelzend in Wehmut und in
Rvrst-' o nach dem Erwachen des Löwen er das gewichtige
bl«:, ' dricht: „Ick sehe in den Krieg, ick lasse mir dotschiehen,
üp? dir  zu ärgern ". Und die rührsame Abschiedsszene

„Warum sitzt de denn so traurig auf di« Bänke,
wittste mir so zärtlich auf den Fuß ", hatte etwas von

einem BÄd der GlaSbrennerzeit voll Leierkaftenlhrik .am grü¬
nen Strand der Spree . . .

*

Iw Kriegsspielplan begegnet man auch Ausgrabungen,
Jnventarstücke aus vergangenen Schlachttagen werden vorge-
holft ^ abgestaubt und auf neu gearbeitet . So krauchen
TurzinZkY und Friedmann — „Friedrich der Doktor", Hugo
Müller !870ziger Gewächs „Gewonnene Herzen" aus dem
Wallner-Theaterkeller hervor. Zum Teufel war sein Spiritus,
das Phltzgma nur geblieben; es wurde mit künstlicher Kohlen¬
säure aus Kalau tüchtig aufgespritzt, und auf schwarzweih¬
rotem Hintergrund waschecht feldgrau emgefärbt . Das
Karnickel spielt der böse intrigante elsäsfische Karikaturist,
aber seine Arglist^wird zu Nichte, und ein anderer deutsch¬
feindlicher Reichsländer für das Deutschtum im Westen ge¬wonnen.

„Gewonnene Herzen " hatten , wie alle diese Genrestücke,
gewonnenes Spiels Vor allem durch das Spiel . Das vordem
fo hochgemute Sozietärtheater gab es, schöpferische Gestalten,
wie Forest Gebühr, Gisela Schneider-Nissen, Schroth, sangen
und sprangen tjt Krieg und Frieden . Ja , diese Zeit hat ihre
Zeichen. . .

.Der Chronist, dem das falsche Gefühl und ö« beguem-
militärfronnne Maskengarderobe in diesen papierenen Stücken
peinlich -— sie sind auch eine Art Kr-iegsdarlehen-S che i n,
himmelblau, durchsichtig, aber kein schöner Schein —, der
Chvonist hält sich an d>ie Komik. Karikaturen , Spottlieder,
Gegnervevulknng waren immer volkstümliche Nebengeräusche
der Kriegszeit. Sie stehen in ihrer Rangliste ä la suite.

Felix Poppenber>

^ Besserung der Arbeitsgelegenheit in Berlin . Nach dem
Wochenbericht des Statistischen Amts der Stadt Bevlin für
die Zeit vom 19. bis zum 26. September ist eme wertere er¬
freuliche Besserung des Beschäftigungsgrades rn Bertru zu

verzmchrren. ^ Stiftung der Großherzogin Luise vo«
Baden für den „Witwentrost". Karlsruhe.  8 . Okt. Groß-
Herzogin Luise von 'Baden hat dem Badischen Frauenverern
6000 M. als Beitrag zu der Stiftung „Witwentrost"̂ zugetzen
lassen mit einem Handschreiben, in dem es heißt : „Heute, da
vor sieben Jahrm nach Gottes Ratschluß mir selbst der Wrtwen-
weg bestimmt wurde, stehen trir inmitten eines schweren,
heldenmütig durchgeführten, aber opferreichen Krieges. Schon
sind in diesen wenigen Wochen viele Frauen zu Wrtwen ge¬
worden und mancher wird es bevorstehen. Wenn ich in Zeiten
meines reichsten Glückes der vereinsamten Frauen gedachte,
so tue ich das jetzt nock in höherem Maße, da das Selbstevlebre
micht mit Mitgefühl erfüllt . Die Stiftung „Witwentrost"
wivd in kommendenJahren wohl noch mehr zu versuchen haben.
Witwentränen zu trocknen. Ich habe daher an dem heutigen
Tage der diesjährigen Wiederkehr des so besoiwers Nef be¬
wegenden Gedächtnistages des Heimganges unseres teueren in
Gott ruhenden Großherzogs, der Stiftung den beifolgenden
Betvag hrnzusügen lassen. Möge auch ferner Gottes Segen
dieses LiebeSwerk an den Herzen der Vereinsamten begleiten!
Kwvlsruhe, den 28. September. Gez. Luise, Grobherzogin von
Baden, Prinzessin von Preußen ."

W. T .-B. Die Thronfolge ttt den Herzogtümern Kolmrg
und Gotha. (Nichtamtlich.) Der Ausschuß des gemeinschast-
lichen Landtages beschließt, das herzogliche Staatsministerium
zu ersuchen, dem gemeinschrstltchen Landtag möglichst bald
einen Gesetzentwurfvorzulegen, der in Abänderung des Staats¬
grundsatzes vom 3. Mai 1882 und des Gesetzes über die Thron¬
folge tn den Herzogtümern Koburg-Gotha vom 12. September
1899 Angehörige auswärtiger Staaten von der Nachfolge in der
Regierung der Herzogtümer ausschließt. Gez. Liebetva« ,Mrrt rvf-f . Bock
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Heer und Flotte.

Uniform für vertraglich verpflichtete, nicht gediente Zivil-
ar^te bei mobilen und immobilen Formationen sowie für
Ärzte bei Landsturmformationcn . Es hat sich das Bedürfnis
herausgestellt, die zur Dienstleistung bei mobilen und im¬
mobilen Formationen vertraglich verpflichteten, nicht ge¬
dienten Zivilärzte als zum Heere gehörig besonders kenntlich
zu machen. Für diese Ärzte wird daher folgende Uniform
vorgeschrieben: Graue Joppe nach Art der Litewka, an Stelle
der (bei Sanitätsoffizieren ) blauen Spiegel beiderseits ein
Äskulapstab, ohne Dienstgradabzeichen, am Arm die weiße
Binde mit dem roten Kreuz. Kovfbedeckung: Mühe der
Sanitätsoffizier «. Lange oder Stiefel -Beinkleider (Wahl
freigestelllj. Als Waffe wird die Mauser -Selbstladepistole
7,63 Millimeter gestattet, die (einschließlichMunition ) durch
Vermittlung der VorgesetztenBehörden von den Deutschen
Waffen- und Munitionsfabriken in Berlin , Dorotheenstr. SS,
bezogen werden kann. Diese Bestimmungen gelten auch für
die landsturmpflichtigen  Ärzte ohne Rücksicht auf
ihren Dienstgrad , so weit sie nicht zum Tragen einer Militär¬
arztuniform berechtigt sind.

Post und Eisenbahn.
bl. p. <7. Güterverkehr mit dem neutralen Ausland . Der

Güterverkehr mit dem neutralen Ausland nimmt erfreulicher¬
weise zu. Im Güterverkehr mit Dänemark werden Eil-,
Stück- und Wagenladungsgüter von Dänemark nach Deutsch¬
land unbeschränkt angenommen. Nach Dänemark ist die Be¬
förderung zulässig für alle Güter , deren Transport im inner¬
deutschen Verkehr gestattet und deren Ausfuhr über die
Grenzen des Deutschen Reiches nicht verboten ist.

RPA . Das Postblatt In den nächster! Tagen erscheint
eine neue Nummer des Postblattes , das eine Beilage zum
„Rcickisanzeigsr" bildet, aber auch für sich bezogen werden kann.
Im Postblatt das im Reichsvostamt zusammengestellt wird,
sind die wichtigsten Versendungsbedingungen und
Tarife  für Postsendungen aller Art sowie für Telegramms
entbalten Auf die teil dem Erscheinen der vorangegangenen
Nummer (Anfang Juli ) eingetretenen Änderungen wird in der
neuen Nummer durch besonderen Druck (Schrägschrift) hinge¬
wiesen. Das Postblatt kann auch neben anderen , umfang¬
reicheren Hilfsmitteln für den Verkehr mit der Post und Tele-
gravbie (Postbticher. Post- und Tclegraphennachichten für das
Publikum usw.) mit Vorteil benutzt werden weil es diese bis
auf die neueste Zeit ergänzt . Der. Bezugspreis des Postblattes
betragt für das ganze Jahr 40 Pf ., für die einzelne Nummer
10 Pf . Bestellungen Weeden von den Postanstalten entgogen-
genammen. _

Ausland»
ttoröi 'Vfe Staaten.

Die Wahlen in Schweden. IV. T.-B. Stockholm.
6. Okt. (Nichtamtlich> Bei den Wahlen zur zweiten Kammer
find laut telegraphischer Berichtigung nicht 97 Sozialisten
geivählt worden, sondern nur 87. ^

Dänemark.
Eröffnung des Reichstags. W . T.-B. Kopenhagen,

5. Cft . (Nichtamtlich) Die ordentliche Reichstagssession ist
heute eröffnet worden. Das Präsidium wurde wiedevgewählt.

Italien.
Eine Landarbeiterrevolte. W. T.-B. Rom,  5 . Okt.

.Nichtamtlich.) „Giorualc d'Jtalia " meldet aus Bologna:
Heute vormittag fand in der Nähe von Molinella ein Streit
zwischen organisierten und Nichtorganisierten
Landarbeitern  statt . Zweitausend organisierte Arbeiter
griffen die anderen an . von denen mehrere getötet  und
etwa zwanzig verwundet wurden. Einige Schwadronen
Kavallerie wurden an Ort und Stelle gesandt.

Ein neuer Gcncraladjuiant des Königs. IV. T.-B. Rom,
6. Okt. (Nichtamtlich.) Der italienische Militärattache in
Berlin , Graf de Talazzolo,  ist zum Generaladjutanten
des Königs ernannt/worden.

Balftanfiaaten.
Die Epirotcn in Berat . W. T.-B . Valona,  3 . Okt.

(Nichtamtlich.) Epirotische Freiwillige unter dem Befehl von
Leontokanski und eitle Abteilung von 500 Mann unter
Kapitän Wsrrdaw haben Berat besetzt. Die albanische Regie¬
rung lvill eine Expedition zur Befieiung der Stadt entsenden.

Ku§ Stabt  und Land.
Miesbadener Nachrichten.
Liebesgaben an die Front.

Das „Rote Nreuz " , die gegebene vermittelungsstelle.
Unsere im Feld stehenden Soldaten schreiben Briese.

Manche zehnmal und zioanzigmal, und in jedem steht immer
wieder die Klage : „Worum laßt Ihr nichts von Euch hören?
Fällt es schon der Feldpost schwer, rasch bis an die Front her-
anzukommen, so war di« Übermittlung von Liebespaketen cm
die kämpfenden Soldaten beinahe schon eine ganz aussichtslose
Sache. Unzählige Beschwevdenhörten wir ; die hiesige Aus¬
kunftsstellen und dvS Rote Kreuz können ebenfalls ein Lied
von der Unzufriedenheit der Angehörigen von Kriegern über
die mangelhafte Beförderung von Liebespakelen singen. So
wie hier war es überall , und überall erkannte man die Not¬
wendigkeit, daß etwas geschehen müsse, um die berechtigte
Forderung des Publikums und die nur allzu berechtigten
Wünsche der im Feld stehenden Soldaten zu erfüllen . Man
kam auf den Gedanken, die Liebesgaben durch Automobile
so weit wie möglich an die Front heranzubvingeu . Der Ge¬
danke lvar gut ; er ist inzwischen wiederholt — auch von Wies¬
baden aus — in Daten uin gesetzt worden.

Aus derselben Notlage heraus , die zur Benutzung des
Automobils zur Beförderung der Liebesgaben führte , be-
tchlossen verschiedene größere Vereine,  selbständig vorzu¬
gehen, die Beförderung von Liebesgaben selbst in die Hand zu
nehmen. Andere, die nicht so weit gehen können und wollen,
.ächten wenigstens Sammelstellen für Liebesgaben ein. Das
1t an und für sich ganz erfreulich ; es herrscht ein großer Be¬
darf und jede Hand muß infolgedessen willkommen sein, di«
sich zur Befriedigung des Bedürfnisses regt. Aber die Frage
ist berechtigt, ob die dankenswerte und segensreiche Arbeit
»er verschiedenstenVereine und einzelner Private nicht noch
fruchtbarer und vor allem zweckdienlicher gemacht werden
kann, wenn sie mit dem Roten Kreuz in Verbindung gebracht,
ivenn sie nicht neben , sondern innerhalb der
zentralisierten Kriegshilfe,  wie sie sich in der
Organisation des Roten Kreuzes darstellt, geleistet wird.

Das K r e i s ko m i t e e vom Roten Kreuz  ist für
Wiesbaden gewissermaßen die amtliche Zentralstelle für die
gesamte  Liebesarbeit während des Kriegs. Hier sollen alle
Zlveige der Liebesarbeit zusainmenlaufen, und von hier aus

__ Wiesbadener Tagblan.
fotten auch die für die un Feld stehenden Soldaten bestimmten
Liebesgaben befördert werden. Selbstverständlich so rasch wie
möglich. Die Zentralisation an dieser Stelle kann, wenn die
Stelle gut verwaltet wird, dem Versand von Liebesgaben an
die Front nur förderlich sein, und sie wird außerdem die Ge¬
währ für eine möglichst gleichmäßige  und also ge¬
rechte Verteilung  der Gaben bieten , an denen, so weit
nicht der Wille der Spender ausdrücklich anders bestimmt, auch
diejenigen Truppen teilhaben sollen, die ans Gegenden stam¬
men, deren Bevölkerung nicht in der Lage ist, die Opfer zu
bringen, die eine Stadt wie Wiesbaden nnd «in Bezirk wie
der Regierungsbezirk Wiesbaden bringen kann. Das Rote
Kreuz hat auch riodj aus einem anderen Grund den Wunsch,
daß die Zentralisation der Liebesarbeit möglichst gewahrt
wird : es besteht die Gefahr, daß anderenfalls die Kräfte zer¬
splittert nnd das Publikum unsicher gemacht wird, was beides
auf eine Schädigung der guten Sache hinauslaufen würde.

Je weiter das Jahr vorrückt und je rauher das Wetter
wird, je notwendiger ivird die Übermittlung von warmen
Kleidern und Nahrungs - und Gcnußmitteln an die kämpfen¬
den Soldaten werden. Darum ist es notwendig, daß der neue
Weg, Liebesgaben an die Front zu bringen , weit geöffnet und
so oft als möglich benutzt wird. Die Militärverwaltung wird
sich den in den Dienst dieses Zweigs der Kriegshilfe stellenden
Autoführern des Roten Kreuzes gewiß so entgegenkommend
zeigen, wie es sich nur immer mit ihrer Aufgabe verträgt.

Von vielen Briefen , die wir infolge der in der Abend-
Ausgabe vom letzten Samstag veröffentlichten Bitte des
Herrn Stadtgartendirektors B e r t h o l d erhalten haben und
die alle denselben Geist atmen , teilen wir hier nur auszugs¬
weise den einer Landsturmsgattin  mit:

„Die Bitte des Herrn Stadtgartendirektors Berthold
um warme Kleidung für seine Landstuirmleute wird mancher
Frau eines Landsturmmannes aus dem Herzen gesprochen
sein. Denn seit Wochen wissen wir unsere Männer , der
Kälte und deni Regen ausgeseht, auf ihren gefahrbringen¬
den Posten. Wie gern würden wir Fvauen -den letzten
Groschen opfern, um den Männern warme Kleidung zu sen¬
den, wenn die Transportmöglichkeit  nicht mit sol¬
chen Umständen verknüpft tväre und Wochen vergingen, ehe
eine Sendung ankommt. Autobesitzer dürften de? innig¬
sten Dankes von ungezählten Frauen und Kin¬
dern  gewiß sein, wenn sie ihre Autos zur direkten Sem
dung an den Landsturm zur Verfügung stellen würden."
Mer die Annahmestelle für Pakete müßte bekanntgegeben
werden. Hunderte von Frauen würden -dadurch von b a n -
g -er Sorge befrei  t ."

Dieser Brief , der, wie gesagt, nur einer von vielen ist,
zeigt, wie sehnsüchtig die Angehörigen -der Krieger darauf
warten , daß ein schneller und zuverlässiger Transport der
Liebespakete eingerichtet wird.

Eine Annahmestelle ist die Abteilung 3 des Kreiskomitees
vom Roten Kveuz, Schloß, Mittelbau . Dort müssen die Pakete
abgegeben werden. Das -erste Au-ro soll morgen bereits nach
Namur gehen.

Mitteilung der KuskunstssteUe der Loge Plato.
Will man den Aufenthalt von Angehörigen im

Ausland  feststellen, so wende man sich an die Zentral -AuS-
kunftsstelle für Auswanderer , Berlin W. 35, Am Karlsbad 19.
Anträge auf Übermittlung von Pässen  an Deutsche in
kriegführLnden Staaten , auf tzeimschaffung,  auf Ertei¬
lung von Schutz , auf Erwirkung von Schadenersatz
sind mi das Auswärtige Amt in Berlin zu richten. Ebenso
känn durch das Auswärtige Amt eine Geld Übermitt¬
lung  nach den kriegführenden Staaten stattfinden . In Ver¬
bindung mit dem Berner Friodensbureau hat sich-in Bern ein
Bureau für Auskunft über internierte Zivilperso¬
nen  gebildet . Man kann an dieses Bureau direkt schreiben.
Über Kriegsgefangene  gibt das Internationale
Komitee des Roten Kreuzes in Genf (Agentur für Kriegs¬
gefangene Rue äj’Sliljetiie) Auskunft . Die englische Friedens-
gesellschaft hat sich auch der Deutschen Friedensgesellschaft zur
Verfügung gestellt zur Erteilung von Auskünften und Ver¬
mittlung wichtiger Korrespondenzen mit Kriegsgefangenen
usw. Anfragen sind zu richten an das Sekretariat der Deut¬
schen Frieidensgesellschast, Stuttgart , Werftnershalde 14. Die
Auskunftsstelle d«r „Loge Plato " übernimmt jede Vermittlung.

wiesbaden -viebricher Lazarette.
Nach der Liste der A u s ku n f t s st e l l e in der „Loge

Plato " über in Wiesbadener Lazaretten liegende Verwundete
sind ferner die folgenden Verwundeten in Wiesbadener Laza¬
retten eingeliefert worden: Major Anders, Fußart .-Regt. 55;
Gefreiter Barth (Wallhausen ), Füsilier -Regt. 80; Reservist
Becht (Delkenheim), Füsilier -Regt. 80; Wehrmänn Becker 1.
(Wiesbaden), Füsilier -Regt. 80; Unteroffizier Blötz (Sonnen-
bevg), Bayer . Landw.-Regt. 11; Brunk (Wiesbaden), Lcmdw.-
Regt. 80; Di-ttniar (Kloppenheim), Res.-Regt. 80; Edel
(Erbach), Füsilier -Regt. 80; Wehrmann Flammer (Oberielsbe),
Jnf .-Regt. 81; Frankenbach, Füsilier -Regt. 80, 6. Komp.; Un¬
teroffizier Frohberg (Wiesbaden), Füsilier -Regt. 80; Kanonier
Germ (Wehen), Fußart .-Regt. 61; Reserv. Johann Glaser,
Bayer . 1. Leib-Regt. ; Reserv. Glasner (Biebrich), Füsilier-
Regt. 80; Leutnant Hahn (Kreuzberg) ; Hankam (Orlen ),
San .-Komp. 18; Kanonier Alfred Klose, Feldart .-Regt. 21;
Major Kotowitz, Feldart .-Regt. 55; Linde (Koldersheim),
Füsilier -Regt. 80; Füsilier Max (Dachsenhausen), Füsilier-
Regt. 80; Hauptmann Müller 5., Regt. 166; Münz (Sonnen¬
berg), Jnft .-Regt. 88; Reservist Nauheimer (Eltville), Regt. 8;
Landwehrmiann Raabe (Bierstadt ), Füsilier -Regt. 80; Reser¬
vist Reimer (Nordenstadt), Res.-Regt. 80 ; Vizefeldwebel
Roschau (Wiesbaden), Res.-Regt. 80; Schmidt (Obertiesen-
bach), Res.-Regt. 80; Reservist Schmidt (Wiesbaden), Res.-
Regt. 80; Offizierstellvertreter Schmidt (Posen), Regt. 7;
Reservist Schwahn, Füsilier -Regt. 80; Hauptmann Steide!
(Schwerin), Fußart .-Regt. 60; Sommer (Schierstein-) Res.-
Regt. 166; Stöcklin (Mülheim a. Rh.), Res.-Regt. 118.

Ferner sind in Biebrich  untergebracht : Kanonier Emil
Göbel, Fußart .-Regt. 3 ; Musketter Karl Hartmann , Jnf .-
Regt. 168; Reservist Hofmann , Jnf .-Regt. 87, 1. Komp.;
Wehrmann Philipp Kaffenberger , Res.-Regt. 118, 7. Konip. ;
Reservist Peter Netter , Jnf .-Regt. 168, 6. .Mmp .; Reservist
Schneider (Biebrich), Res.-Regt. 80; Wehrmann Johann
Sigrist , Res.-Regt. 115, 11. Komp.; Reservist Ernst Stein,
Jnf .-Regt. 168, 2. Komp.

tteine waksenkollekte in 1014!
In seiner Sitzung vom 17. v. M. hat -der Landesaus-

schuß  beschlossen-, von einer Erhebung der herge¬
brachten Waisenkollekte  für das Jahr 1914 A b -
stand zu nehmen.  Maßgebend für diesen Beschluß war

Dienstag , 6. Oktober 1814. Nr. 406-

der gewaltige, unserem friedlichen, arbeitsfrohen Volk
zwungene Krieg, der unsere gesamte Volkskraft auf das j
Ziel seiner glücklichen Beendigung zusammenfasseo 01 ^
Neben dieser hohen Aufgabe mit anderen Anforderung ' ^
erstrebensw-ert und notwendig sie auch sonst fern mög!

der weitesten Kreise des Volkesdie Opferwilligkeit der weitesten Kreise des Volkes
treten , erschien dem Lcmdesausschuß nicht angemessen

Wohl aus den meisten Familien des gtegierungsbek'
sind eins odm mehrere der männlichen Mitglieder , die i«e^
nährer der Familie waren oder doch wesentlich zu
terhalt beigetragen haben, zum Schutz des geliebten
lands gegen den Feind gezogen. Vielfach befinden sich
rückgebliebenen in bedrängter Lage oder gar in Not-
die überall und allgemein zur Bekämpfung der .mit dem " ,£
verbundenen Notstände eingesetzte Liebestctti-gkeit, sei es l
die Zwecke des Roten Kreuzes oder für unsere WM*" '
Kämpfer draußen im Feld, zur Linderung der Not m
feen nsw., sind alle Bewohner des Regierungsbezirks
baden bereits in hohem Matz in Anspruch genommen ^ ■- - - - - -- - "y'-' v v V»»l |YK-
Liebestätigkeit müssen alle anderen Rücksichten un-ter-w-
werden, alle Gaben ihr zugewendet, alle in friedlichenviLwt. vyiu/tu n;a. jj-u.y.tiyc.mJta, ulte l'Jl j ^,
notwendigen und berechtigten Sonderausgaben in ihr
werden. „

So dringend daher auch der Rassauische Zen-trall^ ^.-
fonds der Erträgnisse der üblichen Houskollekie
namentlich zur Durchführung der so wichtigen Fürsorge P
Halbwaisen und für verkrüppelte Kinder, so sehr in der «wF
meinen Hauskollekte, insbesondere in den kleinen -und
sten Gaben die Teilnahme der gesamten Bevölkerung ctl  ^

einsamen Waisenpflege sich ausdrückt, soferer gemeinsamen Waisenpflege _ „
andererseits aus den vorangeführten Gründen für d
der Verzicht auf die Hauskollekte geboten.

Dabei wird die Verwaltung zugleich von dem
leitet, daß alle diejenigen, -die bei der Erhebung der
kollekie ihr Scherflein gegeben hätten , es nunmehr fö -s»
Zwecke des Roten Kreuzes oder für einen an-derenney uwiiai  Kreuzes over für einen anoeren „gf*

scheu hergeben mögen, sowie daß es uns mit Gottes Hilft 1
gönnt sein möge, im nächsten Jahr im Frieden wiedemiM^
Sammlung erheben und die üblichen Waifennachrichte" ™
1913 zu verteilen.

Die „Tagbiatt "-Sammlungen.
Für das Rote Kreuz gingen ein : Von Ober!

rat Dr . Ricker 50 M., Herr und Frau Meding 60 M-,
Ruß 10 M., A. Siewert 10 M., K. St . 20 M„ v. P ., 3.
100 M., Major Herr , 3. Rate , 50 M., Herm. Reichard 10-^
Müller5M ., Freihen , Jahnstraße36 , 10M ., Fräulein
2. Gabe, 100 M., Oberbahnassistent Staudigel 10 M-,
Gräben 5 M., A. Stemmler 10 M. Zusammen
16 891 M. 93 Pf.

Ehr.
Für die Ostpreußen gingen weiter ein : Von E. E. 10/

. G. 2 M., Wilh. Emrich, Herderstraße 8, 1, 15
landesgerichtsrat Dr . Ricker 20 M„ Aug. Erlenwein 1̂00 ^
Herrn und Frau Moding 50 M-, Eisenbahnwerkstättê ,
sicher a. D . Friedrich, 2. Gabe, 20 M„ Müller 5 M„ ioO'Sauitätsrat Allben 20 M„ I . E. M. 5 M„ Frau M- H- . ^
Ungenannt 6 M„ W. W. 10 M„ X. D. 25 M., Wafsung Z
Fräulein I . Bauß 10 M ., A. P . 10 M„ H. R. 200
Anna Zimmer 20 M„ Frau O. Neumann 10 M., C-
mann 50 M-, Scheinent, 2. Gabe, 20 M., Dienstmädchen
Lehnhoff 15 2B., R. P . 3 M„ Dr . Salfeld 40 M.. Rektor a-
Berndt 5 M., Oberbahnassistent Staudigel 5 M» - --
Drehling Wwe. 10 M., istadtbaumeister a. D . Ritter ^60
Seebens 40 M., Jngentenr Faillavd 5 M., Frau -
Gerhard 10 M., A. M. 10 M„ L. H. 6 M„ L. und E- ,v<
20 M„ Balling 30 M„ Masse 5c, Bleichstraßenschule, 4 M- 6
sanimen bisher 14 714 M. 65 Pf . ^

Für die Nationalstiftung gingen ein : Bon Müller & .
Köhler 10 M., 2. Sammlung der Unterbeamten der Kriw ^
Polizei 13 M., von nicht im Feld stehenden Mitgliedern ,

Wiesbadener Lehrervereins " : Lotz 10 M„ Brod 10
20 M„ Gertz 10 M„ Hnn-di 10 M., Brücke! 10 M„
20 M„ W. Gertz 10 M-, Klees 10 M„ A. H. Schmidt .
Ohlenburger 20 M.» Fr . Gut 20 M.» Hohüvein »
Schorvinger 10 M., Frl . Zipp 2 M., zusammen
10 642 M. 65 Pf.

Für den Vaterländischen Fraucnverein sind eingeärE ^ ^
Bon A. Si -ewert 10 M. und Oberbahnassistent Staudigel t ^

Für die Elsäffer gingen ein : Bon Oberl . Ott
I . E. M. 20 M.. Hugo Schriever 100 M., M. Heimen' ' ^
20 M„ Zahnarzt Witzel 10 M-., Wassung 10 M.. H. R-
Rektor a. D. Bern-dt 5 M., Dr . C. Hempel 20 M.. Frl-
5 M„ Frau Emil Funcke 20 M., Stadtbaumeister^
Ritter 40 M-, Ingenieur Faillar -d 5 M.. Frau Kapitänlem>̂
Hauck 20 M., von nicht im Feld stehenden MtgliederN y
„Wiesbadener Lehrer-Vereins" : Fleith 15 M., W-
12.50 M.. Aliee Wald 5 M., Minna Gapp 5 M., Frl-
5 M., I . Reichwein 10 M„ Schol 10 M.. W. Witten w ^
Engert 10 M.. Kromer 10 M., Knöner 10 M., Garthe 1
Kni-eriem 15 M.. Herm. Wagner 10 M., W.
20 M. urid Inspektor Claas 11 M., zusammen
1301M. 50 Pf.

Für Liebesgaben für unsere im Feld stehenden
gingen bis jetzt von C. F. Bergmann 50 M. ein.

Für die Familien der österreichischen Krieger
Foh. Wolf 5 M., zusammen bisher 115 M., ein . - Kö

Feldstecher für das Reserve-Jnfanterie -Regimentfi .̂ ^ <

t>0<*

wurden uns noch übergeben : Von Adolf Umber,
straße 8, Fvau Geher, Schützenstraße 16, und Frau
Scharnhorstftratze 7.

Unzulässige Pakete. Trotz wiederholter Bekcwnttû ^ ,
werden bei den Immobilen Etappenkomm^
tut en  zahlreiche Pakete aufgeliefert , welche lieichtbok̂ . sz
Fleisch - und Teigwaren,  ja sogar Butter,
und unreifes Obst entha-llen. Solche Sendungen ^ Ĥer¬
der Folge sofort an die Absender znrückgesch/^
falls diese nicht zu ermitteln sind, den Frankfurter ^ ^gabenstellen zugeführt . Auch falsch a d r e s s i e 1 da -■>,

Nickschlecht verpackte  Pakete werten zurückgegeb̂ck'

können.

eroen zuruageĝ ^ -, < ^
Etappenkom mandantunen bet der groß-en Arbeitslast

und Neuverpacken nicht besÄ">Adressenfeststellungen

— Einen schönen Erfolg hatte
iohltätigkeitskonzert im

-das se hr gltt
Kurhaus am

Idf**
|t1

Sonntag . Das Konzert, das zum Besten der NotleideP̂ in'
Ostpreußen und im Elsaß stattfand, hat den stattliches ^
erttag von 1750 M. erbracht. Die Kurverwaltung ian.lnMi$
die bei dieser Veranstaltung in selbstloser Weift “
haben. Der Dank gilt auch dem ungenannten S
durch Herrn Ehr . Glücklich der Kürverwastung für dock
Zweck 100M. znstellen ließ
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i?Hei Abgaben für die Verwundeten. Die Gepflogenheit
î aoR?0 - t ier' die , f.ür die Verwundeten bestimmten
W n T-elBft zu verteilen, hat leider den Nachteil, das,
tif'5 0,-js?? "azaretten ein gewisser Überfluß herrscht, wäh-

dies und das gebraucht werden könnte,
ja davon, daß den Verwundeten gar nicht damit ge-

’ wenn sie allzu sehr mit Schokolade, Zigarren undv'MPeiAp■“ unzu >eyr mir « ryoronove, Z4u.ai.irn uuu
;,,;t [jA ? überschüttet werden. Es wird sich daher empfehlen,

diesigen Lazarette bestimmten AebesMbLN aus-
^ Noten Kreuz zur Verteilung zu übergeben.

.. '" e! Abteilungslazarett im Linbenhos in der
I^ hlstras großerherrscht, wie man ums mitteilt,

warmen Strümpfen.  Wer hilft?
Hilfsbereitschaft der Lehrer. Von nicht zu den

k-hx, ^"berufenen Mitgliedern des „Wiesbadener
Wch i etein §" konnte gestern für die verschiedensten

w 'U ®riegsfür sorge  eine zweite Gabe  in
M. abgeliefert werden.

!'A n̂ ,c v ^uerwache— das Mädchen für alles. Die Feuer-
'rs$ heute vormittag in Tätigkeit treten zugunsten
p; Kronenbrauerei , welches in der Tnunus-
tackt, gekommen war und nicht mehr auf die Beine
^ ^ '" deu konnte.

t g,a?ŝ ^ °bilirn-Versteiger»ttg. Das hiesige Amtsgericht
..Vfer,Zuschlag  erteilt an die Eheleute F,erd. Gottf.
*880,:, f' l£ _bci§ unlängst zur Versteigerung gebrachte Wohn-

VK °mn im Distrikt „Königsstuhl" hiesiger Ge-
8- 4-az damalige Gebot betrug 16 700 M. bei Über-

M. Hypotheken.
'Uh Notizen. Erz . b. Hindenbnrg,  unser großer

(MpW?  Diten . übermittelte heute telegraphisch de:
Dörncr hier eine Bestellung auf die bekannte. -O°!°UNL.

W^ ^̂ Eitsanrt. Bei der Vermittlungsstelle standen im
lilŝ^^ ^ uiber d. I . in der Abteilung siir Frauen 805 Ar-

Angeboten von Stellen gegenüber, von denen
jrilix̂ ristrden. Der Abteilung für das Gastwirt -. -
^ktz. a„_eâren 542 Arbeitsgesuche, darunter 194 von weib-

' !angl

^z^ ibstche, ■besetzt.

Et.

W n ^ een, denen 878 offene Stellen , darunter 174 für
, dui.l ^ Mnüoerstanden; es wurden 353 Stellen , darunter

4->̂ 'öi'iche, -besetzt. In der Abteilung für Männer
^ Arbeitsgesuche vor, 067 Stellen waren gemeldet
wurden besetzt. Bei der Fachabteilung für das
'Lackierer - und We : tzbindergewerbe
^ b̂eitsgesuche ein. Offene Stellen wurden 34 ge-
d 88 wurden besetzt. Bei dem Stellennachweis für
” r‘’•sche 2( n g c st eil t e meldeten sich 129 männ-

Leibliche Stellensuchende, offene Stellen wurdenn . weibliche Stellensuchende, ofsene stellen wurden
AchtAsches  und 25 für weibliches Personal gemeldet,
r ^ kfurt n 75  durch männliche und 24 durch weibliche
rMon^ ”^ - In der Abteilung für Krankenpflege-
>6 .5.1- . . . . . •

durch weibliche
Abteilung für

Ae, z ?. i ureldeten sich 16 Stellensuchende, darunter 6 Weib
Aicht, i Ene  Stellen , darunter 1 für weibli

öencn 2 durch männliche und 1
ii>' I Vv4Cn̂e . besetzt wurden. In der
i,428 ” ? e meldeten sich vom Oktober 1913 bis Oktober
Ĵ i*„ ẑ nnliche und 14-2 weibliche Suchende, offene Stellen
.Nrt ; S  für männliche und 88 für weibliche Lehrlinge ge-

SÜ,!ekt wurden 250 durch männliche und 44 durch weib-
\Y&. 34oqlTlBe- Insgesamt  waren im Monat September

lim Vorjahr 3691) Arbeitsgesuche und 2570 (36981
< Ech"^ meldet; beseht wurden 2041 (2707) Stellen . In
^khfe kä^ ü stu b e für "Stellenlose der • sckrerbaewandten
Si ^ iHtbcrn 18 Aufträl

beschäftigt.

* Königliche Schauspiele Für Sonntag tvird eine Neu¬
einstudierung von Viktor Neßlers Oper „Der Trompeter von
Säckingen" mit Herrn ' Gerste-Winkel in der Titelrolle , ren
Damen Krämer. Schröder. Kmninskv und den Herren Utai ©,
Haas , Rehkopf und v. Schrnck in weiteren Hauptrollen unter
der musikalischen Leitung des Kapellmeisters Nother und der
Regie des Herrn Mebus vorbereitet (Abonnement 8 ) . Dw
vo 'kommende Mai -Idylle ist von der Ballettmersterm Frau
Kockianowska einstudiert.

Kns dein LandkrsiZ Wiesbaden«
ß Sonnenberg. 5. Okt. Von den Sonnenbergor Vereinen

und Einwohnern ist eine große Anzahl Hemden und Strumpfe
für die im Felde stehenden Angehörigen gespendet worden. Die
Verteilung an die Frauen fand am begangenen Freitag aus
dem Rathause statt Ein Teil der astralen Pakete wunde
am Samstag abgeliefert und sofort an das Rote Kreuz,
Abteilung 3 in Wiesbaden befördert. Hosfentlich treffen Die
Liebesgaben alsbald bei den Truppenteilen ein um ren
SormenberWern die GrÄ̂ e ous der .Hennnt au  dringen . . ^

§§ Erlrenheim. 5. Oft Die militärische VorbrI-
düng  dar biesigen Jungmannschaft  wuvde aiich h'M-
o ts in die Wege geleitet. Der Vorsitzende des Ortsat >->fchunes
für Jugendpflege. Lehrer Dien  stb a ch. beMutz.e bte
singe, gedachte des Ernstes der Zeit, in der von lodem
Deutschen Leistungsfähigkeit und Opferfreudmkeit ,m inertesten
Maße gefordert wurde und verbreitete sich alsdann nbs . den
Wert und den Nutzen der mstitariichen Vorbildung der Jngend-
Itcficn Sein Hoch galt dem siegreichen Heere und fernen
Führern . Nachdem die Anwesenden in dw Listen erngetmgen
worden und die vom Kreis gelieferten fchwarzweißen Ar m-
binden mrr Verteilung gelangt waren wurden die erfor^ r-
lichen Richtlinien übe'- die bevorstehendeArbeit erteilt Mll
der Mahnung, die Sache mit Ernst zu betrci'ben und die noch
Fernstehenden zur Teilnahme Erregen , erfolgte die Ent¬
lassung der Anwesenden — Aus Anlaß eines rn der Gemav-
Ang Wjallau stattgefundenen Vorkommmsses \ba  ient
minäbernd 200 Schafe ums Leben gekommen sind, w'rd ar.f
Ana dnnng des Gouvernements der Feitiung Mainz dâ , Frer-
llmsenlvssen von Hunden  in brestger Gemarkung mrt dem
mcnncrken irnte-saat. daß den Scharern der mikitar-schen SSaf-
hend-n die EMubnis zum Uhschteßen von wildernden HMen
leiten« des Geiwemements erteilt ist — Vmn .« cmtwtficn
9ar'ib'viaf rrirtrr he' lnesmen ^ re’tntd f̂reti © <r rt 11a t § l o j o n n c
e-n Dankschreiben fü- aesamm-Itd im*;> «n den Kr«,«verein
hnni Noten Iireuz" für den Landkreis W esbaden abgelieferts
St -cke Strümpfe Geldspenden usw zu.

^ »k^ ^ dstube  für 7 Stellenlose der schreibgewandten
^ 18 Aufträge erledigt und 4 Stellenlose wurden

w '/l beschäftigt.
W ' iRerv über « orträt «« und yemr -andfas.
WÖs9 beg,iP*5S(lcater. Donnerstag , den 8..Oktober: Wieder-

V Vaterländischen Abends. , Ncitag den 9. : Ge-
den 10.: „Die heilige Not". (Neuheit.)

„Die heilige Not"

letzte vrahtbericht « .

Eine Schlacht nordöstlich von Arras?
xx Haais , 6. Okt . (Eic, . Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Die „Daily Mail" bringt eine Meldung vom Sonntag,
dast in und um D ou a i (nordöstlich von Arras) ein
heftiger Kampf stattgcfunden habe.

Mit Serbien geht cS zu Ende.
A Wien, 6. Okt. (Eig. Drahtbericht . Ktr. Bln .)^ Von

einem kriegsgefangenen serbischen Offizier
werden im „Fremdenblatt " folgende Äußerungen wiedergc-
geben: Die Hälfte  der serbischen Armee ist gefallen
oder ka trt p f u n f ä I) t 3; sie hat den größten Teil ihrer
Offiziere verloren . Es fehlen Ärzte, Medikamente und Ver-
bandszeug, die Cholera wütet, in den Spitälern sterben noch
mehr Soldaten als auf dem Schlachtfelde. Mit Serbien geht
es zu Ende. Die mächtige Offensive  der Armee
P 0 t i 0 r e k können wir nicht aushalten . Ich begehe keinen
Hochverrat, .wenn ich mitteile , daß unsere mazedonische
Sftnice nicht mehr besteht.

O Sofia , 6. Okt. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) Bei
den letzten Kämpfen östlich der Drrna wurde die serbische
S u m a d j a - und die M o r a w a d i v i f i o n f a st voll¬
ständig  a u f g e r i c b e n. Im ganzen haben die Serben
bisher 13 000 Tote und über 50 000 Verwundete.

Die amtliche Untersuchung der belgischen Greueltatcn.
XX Neustrelitz, 0. Okt. (Eig. Drahtbericht. Ktr . Bln .)

Wie der „Landrszeitung für beide Mecklenburg aus
Brüssel  gemeldet ' wird, hat die deutsche Untersuchungs-
koinmission txer 'b-el-giischen Gveueltat-en ^ an Deutschen iyre
Feststellungen  in den von den Deutschen besetzten tceiien
Belgiens vorläufig abgeschlossen.  Die Kommission har
vorläufig die Aussagen belgischer  U mk e r t a n e n ge-
svmmelt, aus denen hervorgeht, daß die Meuchelmorde m
Löwen und anderen Orden auf direkte Veranlassung von .lnt-
werpen aus erfolgt sind, daß die belgischen Zivisbehorden aus¬
drücklich Anordnungen zu Angriffen auf die in den Quartiersn
zur Ruhe n>!edergelegten deutschen Truppen gegeben haben
und sogar Preise auf die Köpfe der deutschen Truppen der
ZivilbeoAkerung zugesichert hatten.

Die Belästigung des holländischen Handels durch England.
bä . Amsterdam, 6. Okt. Aus London wird gemeldet, daß

England der holländischen Regierung eine Erklärung zuzu¬
stellen Leabsichtige, derzufolge holländische Schisse mit
Lebensmitteln  an Bord, deren A u s f u h r von der
holländischenRegierung untersagt ist, dann nicht zu belästigen
gedenke, falls die Schiffe sich auf der Fahrt nach einem
holländischenHafen befinden. Andererseits besteht 'die englische
Regierung darauf , alle Schisse, die Ladung Getreide,
Kautschuk  oder Kupfer  führen , zu beschlagnahmen.

bä gkottcrdani, 6. Okt. Die niederländische Regierung
hat den Fischeikreuzer „Wotan"  in die von den holländischen
Fischern besuchten Fan ggrnnd  e gesandt. An Bord des
Schiffes befindet sich ein Vertreter der niederländischen
Reedereien. _ _

Wetterberichte.
Tleutsc'ie Seewarte Hamburg.
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Wettervoraussage für Mittwoch, 7. Okt. 1914,
Ton der MeieorolOffiBohim ' Abteüuntr Oh. hysika . >frei ns zu Kranklurt a . M.

Wolkig , meist trocken , kühler , nordwestliche Winde.
Wasserstand des Rheins

am 8. Oktober
Biebrich . Pcg»l: 2,0) m x-xsn 2,11 m am ssszbri? >n Vorraitt»*
Canb . » 2,37 m > 2,24 m > » »
Mainz . » 1,30 m » 1,40 m » > *

Beobachtungen in Wiesbaden
von d '-r w «... . .. . . . . . . . »'.eMus . ur jNatnrknnde.

5. Oktober
7 Uhr

tnOTOOBS.
2 Uhr 9 Uhr

abends. Mittel.

Barometer anf 0° und Normalßchwcre 760, t 758. 758,0 759,0
Barometer auf dem Meeresspiegel . . 77U.7 768.3 763,3 768.3
Thermometer (Celsius) . 8,1 12.9 10.6
Dunstspannung (mm) . 7,4 7.3 7.3 777
Relative Feuchtigkeit (%) . . . 92 66 75
Wind -Richtung und -Stärke. S 1 NW 2 SW 2
Kiederscblagshölio (mm) . 0,6 — 1.3

Höchste Temperatur (Celsius) 13,3. Niedrigste Temperatur 6,5.

Handelsteil.
v ^ Togo in Kriegszeiten.

l! Verhältnisse- der Kolonie Togo äußerte sich die
kjCr a , cier Deutschen Togogesellschaft  in der

du- 1 ®r s a m m 1u n e unter anderem folgendermaßen:
Io5 des p set zung von Togo durch England wird ein Rück-
V - im  laufenden Jahr unvermeidlich sein.
Vw 'ks ür 0 wirii  sogar ein Schaden durch das Danieder-

atK^chaftslebens in der Kolonie, eintreten. Direktor
ü 01' v0r  ^ en} Konzern der Deutschen Togogesellschafthatte
Mi du 7,r > e gsa u s b r u c h rechtzeitig alle Schritte ge-
C r«n, ^ Gesellschaft nach Möglichkeit vor Schaden zu he-
DjôedefU®es °ndere ordnete er an, daß alle Geldbeträge, die
C Bedin ,Uvn£ in To£° zur  Verfügung hatte, telegraphisch
djiiZetlttsl̂ “erwiesen wurden. Infolgedessen war die Ber-
«• .®*n der Lage, ihre sämtlichen Schulden mit Aus-

Auslande zu be:
lei3)vtnen 4' ^ufhag erteilt, keine
«M » vp‘ärB di®se  doch feindlichen Mächten in die Hände
»feg War sow ‘e den Einkauf emzusteWer., Diese Anord-
% faltbar ’-endig' da ein großer Teil der tropischen Waren

ailf„ lst  und daher nicht bis zur Beendigung des
Vt !eBierS^ eIt werd en kann. Die Niederlassung in Togo

Auslände” zu bezahlen. Ende Juli wurde tele
bCSen j Auftrag erteilt, keine Verschiffungen mehr vor-

. se doch feindlichen Mächten
ff’ sowie den Einkauf einzusteJiler«.

-tlipb8 aû eJ St und  daher
C lehi!f tSPelt  werden uk  nKu « » »« ., ...
bĵ he m den Auftrag, die Pflanzungen, an denen die

ngesell schaft beteiligt ist, während der Dauer des
'-« >> ;v , Barmittel

etl  Betrieb nicht einzustellen brauchen. Die er-
.zu unterstützen , damit diese Pfian-

6tl Beider hier_ _ _ _ . . . . .
Eir'nĈ die inzwischen erfolgte Räumung des Lagers

dürfte die Niederlassung der Togo-_ _ _ _
ünw! ^ nza hl von Produkten war bei Ausbruch öei_

mi ^ vonb fe?s’̂ zufällig nui auf deutschen Dampfern.
y, 6t and Pretlnden  eich in neutralen Häfen; über das Schick-

ist zurzeit noch nichts bekannt. Wie weiter
nik haben die Engländer in Togo Leben undÄSXV . * -

tt' sn«„ :,ri^atu ntemehme:
'mi
Ull
"in"1’ sovve(t' *nal’unlernetlmer  garantiert , so daß das Waren-
««1 Verst-k;« Bestände vorhanden sind, fortgeführt werden
pn . „^cma—
i

sein würden.

... Ls könnten selbstversländlion nicht stalt-
Mt im ! damit zu rechnen, daß die Lnkosten der Rt
Äh* 11srzie]„ au  enden Jalir anlialten, währen« Einnahmen
“• s E rsn,, se'n würden . Ob für die Schäden seitens des

alz  geleistet werde, lasse sich noch nicht sagen,

.

^ ihreŝ rechtzeitig Sorge tragen, daß eine An-
> fcÄzlag Verlustes bei den zuständigen Steilen erfolge.
Slip ? dies enaef Gesellschaft wurde als gesichert bezeichnet

ihversta ,Ausf ührungen erklärt sich die Versammlung
"4 ü ’V1rtp ü®n> dem Vorschläge gemäß von der Zahlung

RüoVi11d e abzusehen und den Gewinn von 110 582
age zu verwenden.

N öie  Ans Banken unfl  Geldmarkt.
^’areich?3*36 “ er  Zwischeascheine der Kiiegsaulciha

^en ^er  ausgestellten Rechnungen soll
u. Oktober, beginnen.

* Dresdner Bank. Der stellvertretende Direktor der
Dresdner Bank in Berlin, Herr Dr. Hjalmar Schacht,
ist zur Dienstleistung bei der deutschen Zivilverwaltung ln
Belgien nach Brüssel berufen worden und dorthin bereits
abgereist. Bö sen.

W. T.-B. Berliner Börse. Berlin, 5. Okt. Von beson¬
deren Vorgängen ist auch aus der heutigen Versammlung der
Börsenlbesucher nichts zu melden. Allenthalben hörte man
die Ansicht aussprechen, daß der nun in der Nähe gerückte
'Fall Antwerpens recht günstige Rückwirkungen auf andere
Teile des westlichen Kriegsschauplatzes ausüben dürfte. Diese
Hoffnung stärkte das Vertrauen in einen glücklichen Ausgang.
Es wurden wieder recht hohe Kurse für holländische, fran¬
zösische und schweizerische Noten genannt.

Industrie und Handel.
W. T.-B. Giändnag der Kriegs.cheaiikalien-A.-G. Berlin,

5. Okt. Im Hofmannhause zu Berlin fand am 28. September
die Begründung der 10'isgschsmikalien-Aktiengesellschaft statt,
deren Aufgabe es ist, die Wirtschaft ;n Chemikalien, die für die
Landesverteidigung erfordert werden, zu regeln. Die Gesell¬
schaft hat ein Aktienkapital von 6 Millionen Mark,
das mit 2 5 Proz . eingezahlt  ist . Sie ist eine gemein¬
nützige Gesellschaft, die weder Dividenden noch Liquidations-
gewinne verteilen darf. Dem Aufsiehtsrat gehören als Vor¬
sitzender und Stellvertreter an : Generaldirektor Dr. Aul¬
schlager-Hamburg und Dr. F. Oppenheim-Berlin, als Mitglieder
u. a. Justizrat Dr. Häuser-Höchgt (Main), Geheimnat Dr. Hütten-
müSler-Ludwigshafen (Rhein), Geiheimrat Dr. E. Ter Meer-
Uerdingen (Rhein), Generaldirektor Th. Piiennvger-Frankrun
(Main) und Generalkonsul Karl v. Weinberg-Frankfurt (Main).

W. T.-B- Eie Roheisenerzeugung. Berlin,  5 . Okt. Nach
den vorläufigen Ermittelungen des Vereins deutscher Eisem¬
und Stahlindustrieller betrug die Roheisenerzeugung im
deutschen Zollgebiet während des August insgesamt 625 927
Tonnen gegen 1564 315 Tonnen im Juli. Die tägliche Er¬
zeugung belief sich auf 20191 Tonnen (50 463 Tonnen Juli).
Die Erzeugung verteilte sich auf die einzelnen Sorten wie
folgt, wobei in Klammem die Erzeugung für Juli angegeben
ist : Gießerei-Roheisen 97 788 (259 942; Tonnen, Bessemer-
Roheisen 23 162 (19 076) Tonnen, Thonaasroheisen 390 658
(1045 586) Tonnen, Stahl- und Spiegeleisen 100 305 (203 908)
Tonnen, Puddelroheisen 14 014 (35 773) Tonnen. Von den
Bezirken smd im August im Vergleich zum Juli beteiligt:
Rheinland-Westfalen mit 363 444 (675 088) Tonnen, Siegerland,
Kreis Wetzlar und Hessen - Nassau  mit 28 6CKJ
(65 843) Tonnen, Schlesien mit 48 269 (84 262) Tonnen, Norö-
deutschland (Küstenwerke) mit 14 063 (36 691) Tonnen, Mittel¬
deutschland mit 23 117 Ml 398) ,Tonnen, Süddeutschland mw
Thüringen 16BQ1 (29 222) tonnen , Luxemburg 109 000
(233 172) Tonnen. Die Gesamterzeugung  an Roheisen
betrug in den ersten acht Monaten  insgesamt 11478 468
Tonnen gegen 12 865 037 Tonnen im Jahre 1913.

S. Zur beabsichtigten Festsetzung vou Höchstpreisen für
Getreide und Mehl, Berlin,  6 . Okt, (Big. Drahtbericht)

Wie wir erfahren, ist die Reiclisregierung dem Gedanken,
Höchstpreise zunächst für Getreide und Mehl festzusetzen,
in den letzten Tagen wieder näher getreten- Die Ent¬
scheidung  dürfte in einigen Tagen  zu erwarten sein.

— Englische Freibeuterei. Man schreibt uns : Erst vor
wenigen Tagen kam die Nachricht über den Kanal von dem
versuchten Raub der Patent- und Warenzeichen rechte für Sal-
varsan . Heute\ erfahren wir aus dem „Daily Telegraph" vom
25. September und dem „Pharmaeeutial Journal " einen weiteren
Fall industrieller Freibeuterei, der sich gegen das Zahnpasta
Pebeco richtet, indem beabsichtigt ist, der englischen Chemi¬
schen Fabrik Bolton , Marcor Co. die Genehmigung zu
erteilen, das Warenzeichen Pebeco für eine Zahnpasta be¬
nutzen zu dürfen, die bisher von P. Beiersdorf u. Go. in Ham¬
burg hergestellt worden ist. Es ist noch gar nicht abzusehen,
welche Folgen für die deutsche Industrie und den deutschen
Handel die Nichtachtung eines Rechts haben wird, das bisher
zwischen allen Kurlturstaaten allgemeine Geltung hatte.

Marktberichte.
* Die Kartoffelznfnhren waren, wie die Firma Gustav

Ober in Berlin mitteilt, in der letzten Zeit teilweise nur gering,
da die Landwirte noch mit der Ernte und der Saatbestellung
zu tun haben und ihnen zu wenig Arbeitskräfte und Gespanne
zur Verfügung stehen. Die Preise waren fest.

W. T.-B. Berlin, 5. Okt. (Ge t r e i d e - An f a n g.)i Welzen,
loko 246 bis 248 M. (—), Roggen ioko 223 M. (—), Hafer (neuer
feiner) 219 bis 229 M. (219 bis 229 M.), ditto neuer mittet
213 bis 218 M. (213 bis 218 M.), Mais (runder und Natal) 235
bis 242 M- (235 bis 242 M.), Gerste (gute und mittel, kurze
Lieferung) 234 bis 245 M., Weizenmehl 32 bte 39 M. (32 bis
39 M), Roggenmehl 29.25 bis 31.30 M. (29.25 bis 311.30 M.),
Weizenkleie (grobe und feine) 16.50 M. (16.50 M-), Roggen¬
kleie (grobe und feine) 16 M. (16 M.).

W. T.-B. Berlin, 5. Okt (G e t r pid e - S ch 1u ß.)
Weizen loko 247 M- und ruhig, Roggen loko 226 M. und ruhig,
Hafer (neuer feiner) 216 bis 223 M. und ruhig, ditto neuer
mittel 213 bis 215 M. rund ruhig, Mais (runder) 230 bis 235 M.
und still, Weizenmehl 32 bis 39 M. und still, RoggenmeWt
29 bis 31.30 M. (29.25 bis 31.30 M.) etwas matter. — Am
Markte für Lokogetreide war Roggen infolge der geringen An¬
künfte, die mit den Verkehrsschwierigkeiten Zusammenhängen,
fester. Weizen war wenig verändert ; die Kauflust war kn all¬
gemeinen gering.

Die Abend-Ausgabe umfaßt 8 Seiten.
HauptichrifUeiler: StHegerhorst.

V°r°i,tw°rlIiL für die innere P »!ih! «nd ..Setzte Drahlderichl-" : A. H e S«r '» ° rst:»,">p hi? auswärtiae Dolitir : Dr . plut . G. tLchellenberg:  für den UN.er-
"aliungsteil « 'v! 9ttt nendors: für  Rachrichien an» Wiesbaden und bru dtaij-
tiaflJMu-fcn' JT B : &• Diesenbach; für „Genchtsiaal " : v - Diefenbach;
inr Svarr und Luftfahrt" : I . B.: C. L oSaeker; für ..Vermi chtes" und den
iBricftaftfn"- C Losa  rt er , für  den Handelsleil; W. Eh ; für die Anzeigen

'und Reklamen; H Dernauf;  lämili » in Wiesbaden,
Druck und Verlag der L. S chel l e » d e r g chen Hof Buchdrnckerel in Wiesbaden.

Svrechstmide der Tchriftlehiing; tS bis 1 Uhr; ln der politifchm Abteüun,
* #on iO bi? 4! Uhr,
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Mtlirhe Anzeigen
Verzeichnis

der in der Zeit vom 21. bis einschl.
28. September 1914 bei der König!.
Polizeidirektion angemcldeten Fund¬

sachen.
Gefunden:  3 Broschen, eine

silberne Herrenuhr mit Kette, bares
Geld aus Erlös für versteigertes ge¬
stohlenes Obst, 1 schwarzseidener
Damenhandbeutel mit Inhalt , eine
schwarzseideneDamenbluse, 1 kleiner
silberner Damenring , 1 Herrenring
lwertlos ), 1 Kneifer, 1 Herrenregen-
schirm.

Zugelaufen:  5 Hunde.
Zugeflogen:  1 Paar Weiße

Pfauentauben . _ _

Mittwoch, den 7. Oktober 1914,
nachmittags 3 Uhr,

werden in dem Hause

Neugaffe 22,
dahier:

1 Bücherschrank, 1 Diwan , zwei
Sofas , 2 Sessel , 1 Tisch, 1 Theke,
2 Regale u. div. Bürstenhölzer;

hieran anschließend in dem Hause

Bleichstratze 34
1 mahag. Schlafzimmer, bestehend
aus 2 kompl. Betten , 2 Nachtschr.,
1 Waschkommode mit Marmorpl.
u. Spiegel, 1 3tür . Svieaelschrank,
2 Stühle , 1 Handtuchhalter, ein
weißes Schlafzimmer , besteh, aus
8 komvl. Betten , 2 Nachtschränken,
2 Waschkommodenmit Marmorpl.

, u. Spiegel, 1 2tür . 'Spiegelschrank,
1 eich. Speisezimmer : 1 Büfett,
1 Kredenz, 1 Sofa mit Umbau,
1 Ausziehtisch, 6 Ledcrstühle, ein
Herrenzimmer : 1 Bücherschrank,
1 Schreibtisch, 1 Sessel, 1 Sofa,
2 Tische, 6 Stühle , 1 Trumeau,
1 kl. Sofa , 2 Sessel, 1 Kleider¬
schrank u. a. m.

öffentlich zwangsweise gegen Bar¬
zahlung versteigert. ,

Wiesbaden, den 6. Oktober 1914.
Habermnnn , Gerichtsvollzieher,

Wallufer Straße 12 ._
Bekanntmachung.

Mittwoch, den 7. Oktober 1914,
nachmittags 3% Uhr, werde ich im
Pfandlokal Moritzstraße 7 öffentlich
meistbietend zwangsweise gegen Bar¬
zahlung versteigern:

1 Nähmaschine, 1 Wagen (Break),
1 Sofa , 1 Damen -Schreibtisch, ein
Büfett u. a. m.;

anschließend in der Mainzer Straße
an Ort und Stelle

verschiedene Gemüse-Sorten.
Wiesbaden, den 8. Oktober 1914.

Richter, Gerichtsvollzieher,
,_ Oranienstraße 48, 1.

Bekanntmachung.
Der Fruchtmarkt beginnt während

den Wintermonatcn — Oktober bis
März — um 10 Uhr vormittags.

Wiesbaden, 16. September 1914.
Stadt . Akziseamt.

Im Aufträge der Rheinisch
Westfälischen Diskonto -Ge¬
sellschaft, Bochum , Ä. G .,
versteigere ich meistbietend gegen
Barzahlung eine derselben verpfändete
Briefhypotheken - Fordern,ig

2SS 53 .S6
eingetragen im Grundbuch von Wies-
b;deii,Jnneiibez.,Band53,Blatt791,
Abteilung III , Nr. 6, auf den Namen
der Ehefrau des Kaufmanns Julius
Wagner , Betty , geb. Hirsch-
bcrger , zu Bochnm, zu welchem
Zwecke ich Verstcigeruugstermiu auf

JeikW.SeiiS. UOkr.
mMm  ii W.

in meinem Büro, Luisenplatz 1,
Wiesbaden, bestimmt habe.

Wiesbaden , 6. Oktober 1914.
Der Königliche Notar:
Georg Knllmann,

__ Justizrat._
EulpfehLö

Brust-Karamellen , das Beste gegen
Husten. Feldpostbrief ö0 Pf . Julius
Schrei,er, Adolfftr. 1 A, 1.__Grartbirnen,
Dicls Butterbirnen zum Tagespreis,
Pfarrbirncn Ztr . 4 Mark, U 1781U

^Lohmühle , Telephon 338.

Onittcu zn ucrfaufcn
Bierstad ter Straße 41. Garten baus.

Quitten , Pfund 14 Pf ., zu verk.
Garrn . Zirker, htnt . d. alten Fr iedhof.

JWlB 10M. 65 Uffl.,
Wrfttt 10 M. 65

keine Waggonware.
Kirchner , Rheingauer Skaße2 .T.479.

Achtel .Abonnem̂ ^ /
^ „ 2. Rang , 2. Reihe, MM-

d ® / £ I Häfnergaiie 16, Par Lerr̂r.

Dr . Oetker ’s „GAlStlll jfiftrS
an Stelle des englischen Fabrikates Mondamin!

Gebrauchsanweisung stellt auf jedem Paket!„Gustin“ ist besser und büliger als das
englische Mondamin . Unübertrefflich zur, , , , c ni\  mm
Herstellung von Puddings, Mehlspeisen Ueberall zu IMu iu Pak. ZU 15,30, 69 Pf.
sowie ^ zum Verdiclceif "von ^Saucen " u ^ Suppen ! II WO VC. Oötkef ’S Fabrikate ^6Mt 16*

Mittwochs-Konzerte in der Marktkirche,
bis auf weiteres alle 14 Tage.

1. Konzert morgen 6 Uhr , unter gütiger Mitwirkung von
Frau AcSfile BCpÜffTSKr *, Königl . Hofopernsängerin von hier und
Herrn Emst LÜndnGPj König!. Kammervirtuos (Violine).

Das Programm ä 10 Pf . berechtigt zum Eintritt.
Der Reinertrag ist fürs Rote Kreuz bestimmt.

jj8M« KÄ ihrm « l-1.r« M.W« WI
D (13. Landw. Bezirks-Verein). W

I ==  Grotzer Obstmarkt=s= |
E am Dienstag , den 18 . Oktober d. I ., in Wiesbaden , D
M Turnhalle des Realgymnasiums , Oranienstraße7. H

Hasel- und Wirlschaftsoöst in großer Auswahl &
W " zu mäßigen Preisen. W
M Lieferfrist u. Zahlung nach Vereinbarung . Marktbeginn9-/»Uhr vormitt . 8h

Der Markt-Ausschuß. P528 | [
W von Heimburg , Königl. Kammerherr u. Landrat . ^

Wch - LZ 'Wt MSZMSLL ^ ZL
O. Oestrich

Geschäftsstelle Wiesbaden , Rlbrechtstr . II , Telephon 808
empfiehlt:

Prima Vollmilch in Flaschen, feinste Siitzrahm -Tafel-
butter , Schlagsahne , Kaffee- nnd saure Sahne.

Verschiedene Sorten Käse. la Trink- und Kocheier.
Lieferant des Beamten-Bereins._

Ich habe mein Büro von Adelheidstraße Nr. 49 nach

Wovihstrcrtze ~glx.  8
verlegt.

Uechlsanrvatt Gckermann, Justizral.
F 336

Täglich frisch
geschobene

SW «

S -MiN - SWUlchWek

loii.Kê S!'!!. Igelit.
tBrnEcnftt.34. lei. 3236.

Prima zcrWlktc Hähne
iUÄ ! 60  TPf.

!8 Schier ' teinerStr . 18.

1634

Empfehle täglich:
Frische echte

Frankfurter
Würstchen
per Paar 38 Pfg.

Alleinverkauf von
et.  A . Müller,

Aen-Jseuöurg
Peter Quint,

Schlotzplatz.
Kölner DeLttatetz-
Schwarzbrot,

ganz und geschnitten,
empfiehlt in vorzüglicher Qualität

Hoflieferant, Kirch gasse 58.

kW« '« 55 W.
Wörrstädter Jiauernörot 58 ^ s.

6. Werner , Wörthstraße 12.

Birnen „Gute Luise" 10 Pfd . 1.20.
_ Josef Fink . Nerostratze 20.

Für guten Klavier,
u. Gesang - Unterricht empfiehlt sich
Kathinka Zapf, konscrvatvrisch gebild.
Lehrerin , Hellmundstr. 51, 2,  nächst
der Kmser Straße. __
Anft. möbl. Zimmer
sucht Dauermierer . Angeb. m. Preis
unter I . 737 an den Tagbl.-Berlas.

Gesunde Schenkamme
sofort gesucht. Näheres Frau Antony,
Bleichstraße 31, 1.  2 17412
Tötzllße setbW. üfiouteure

sucht Elektr.-Ges. Wiesbaden
_ L. Hansohn & Co.

Lehrling.
Inniger Mann , w. Lust u. Liebe

hat, den Buchhandel zu erlernen,
findet bei mir instruktive Lehrstelle
für sofort od. später. Oskar Bürger,
Marktftraße 6.

Kurliaiis-Veranstaltmifen
«m Mittwoch, 7. Oktober.

Anto-Omnlbus-Rnndfahrtcn.
Mittwoch : Eiserne Hand —Wehen—

Jagdschloss Platte . — Abfahrt:
3 Uhr ab Kurhaus.

Abonnements- Konzerte
Städtisches Knrorchester.

Nachmittags 4 Uhr:
Leitung: Herr Hermann Jrmer. städt.

Knrkapellmeister.
1. Choral : „Vater , kröne du mit

Segen“ .
2. Ouvertüre in D - dur von G. F.

Händel.
3. Menuett und ungarisches Rondo

von W. A. Mozart.
4. Fantasie aus der Oper „Fidelio“

von L. v. Beethoven.
5. Ouvertüre zur Op. „Euryanthe“

von C. M. v. Weber.
6. Frühlingslied und Spinnerlied

von F. Mendelssohn.
7. Fantasie aus der Oper „Der

fliegende Holländer “ von
R . Wagner.

8. Unsere Marine, Marsch v. Thiele.
Abends 8 Uhr:

Leitung: Herr Konzertmeister Sadony
1. Choral : „Aus meines Herzens

Grunde “ .
2. Ouvertüre zur Oper „Martha“

von F. v. Flotow.
3. Ungarische Tänze Nr . 1, 3 u. 10

von Joh . Brahms.
4. Cavatine von J . Raff.
5. Soldatenleben , Marsch von

A. Schmeling.
6. Ouvertüre zur Oper „Das Nacht¬

lager in Granada “ von C.Kreutzer.
7. Volksszene aus der Oper „Der

Evangelimann “ von W. Kienzel.
8. Fantasie aus d. Oper „Oberon“

von C. M. v. Weber,

Selbstlaber, Revolver,
, zu kaufen gesucht.

Postschließfach 102 Wiesbaden. _
Tüchtige selbständ. Schneiderin

nimmt noch Kunden in und außer
dem Hause an. Näheres erbeten u.
B. G. 805 hauptpostlagernd. B17513

mit Hornkrücke aus Enrü
Bormaß , Montag , 7 IW1'

von 2 Damen , die erkann^
wird ersucht, den Schirm
rückzubringon, sonst ersMÄ t

Ring verloren, W»,«
Kirchg., groß. viereckig,
schnitzt. Kopf darstellend. W
denken gegen Belohnung. - ZU
bei Dahn , Moritzftraße4N »,riE

Gold. Zwicker verl. »•JJ , W
bis Häfncrgasse. Abzug- »za
Kaiier -Friedrich-Ring—

US ! ock " . .

lohnung Humboldtstraßes-

Statt jeder besonderen Anzeige. ^
Heute verschied an den Folgen einer Lungenentzün

mein innigstgeliebter, herzensguter Gatte, unser lieber
Bruder , Schwiegersohn und Schwager,

Dm C. F. W. poröelmana,
im Wer von 41 Jahren.

In tiefer Trauer:
Frau Susanne DördelrrnM «'

geh. Lüders.

Wiesbaden, Lippstadt, den 6. Oktober 1914.
z. Zt . Dotzheimer Str . 109, P.

Die Einäscherung findet Mittwoch, den 7. Oktober,
3 Uhr, im Krematorium zu Mainz statt.

Kondolenzbesuche höfischst verbeten.

Todes -Anzeige. «
Heute vormittag entschlief sanft unser innigstg^

Gatte, Bruder, Schwager und Onkel,

liebte

'1

im 52. Lebensjahre.
In tiefem Schmerz:

-Anlie Saenerlr , geb. Gey ^ '

Wiesbaden . Memmingen , Ulm » den 5. Okt- 191
Wielandstraße 14.

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 7.
mittags3l/a Uhr, auf dem Südftiedhof statt.

Oktober,

Gestern nachmittag verschied während der Arbeit
eines Schlaganfalls der Brauer

hm Zohann Weiß
ilib

aus Sonnenberg.
Wir verlieren in ihm einen unserer iiltesien

der sich durch seine seltene Pflichttreue und sein '
Wesen besonders verdient gemacht hat. Sein Andenken
wir stets in Ehren halten.

Wiesbaden , den6. Oktober 1914.

Wiesbadener Aronen-Branerei
Actien-Gesellschaft.

Die Direktion.

Danksagung.
Für die uns bewiesene inn ge Teilnahme bei dem H'

iK*

.JL
meines lieben Mannes , unseres herzensguten Vaters uv ^i
vaters, sagen wir allen Beteiligten unfern
Ganz besonderen Dank der Intendantur der Königl. Sw .

Im Namen der trauernden Hinterblic^
Frau A . Werrich , Wwe-

Hartingstraße 5, 1.
Wiesbaden» 5. Oktober 1914.
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I. Gutachten ytt <T E» . Sachs.) Armeekorps Generalkommando.
Sektion IV. Nr . 8711. Dresden -N. 6, Gr. Klostergasse 4.

Herren Gebrüder Dörner , Wiesbaden.
Ihre dem Generalkommando im vorigen Jahre zu Ver¬

suchszwecken zur Verfügung gestellten Westen von seiden¬
artigem Gewebe sind bis nach Beendigung der diesjährigen
Herbstübungen von Offizieren verschiedenerWaffengattungen
getragen worden . Nach den übereinstimmenden Gutachten
der Träger haben sich die Westen durchaus bewährt . D e n

Mauritiusstr . 4Gebrüder Derner» Hof- u. Armee
Lieferanten,Alleinige

Fabrikanten

L.schelleflöerg’sclie Hof-Buchdruckerei
Kontor : Langgasse LI

fertigt in kürzester Zeit in jeder
gewünschten Ausstattung alle

Trauer-Drucksachen.
Trauer-Meldungen in Brief- und
Kartenform, Besuchs- und Dank¬
sagungskarten mit Trauerrand,
Aufdrucke auf Kranzschleifen,
Nachrufe und Grabreden,Todes-

Anzeigen als Zeitungsbeilagen.

t dem Allmächtigen hat cs gefallen, nach langen,
Leiden unseren lieben Sohn, Bruder, Neffen, OnkelGestern vorm, verschied nach langem, schwerem Leiden un¬

erwartet meine geliebte Frau , unsere treusorgende Mutter,
Schwester, Tante und Schwägerin,

ivtm  Dorothea Wendlrr,
geb. Krtzrrich,

'm 49 . Lebensjahre.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Friedrich Wendler.

Wiesbaden jKarlstr. 28), 6. Oktober 1914.

Die Einäscherung findet am Mittwoch, 7. Oktober, nachm»
5 Uhr, im Krematorium des Südfriedhofs statt.

im Alter von 25 Jahren zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Im Namen der Hinterbliebenen:

Heinr. Sttttte und Frau.
Wiesbaden , Krrmnach , Lülsdorf a . Rhein.

Elberfeld . Mannheim . Kremen . Köln a . Rhein

Die Beisetzung hat in Krrmerhanrn stattgefunden.
Im Kampfe fürs Vater¬

land starb unser Mitglied

Musketier
Heute morgen entschlief sanft nach kurzem Leiden im
Lebensjahre unsere liebe Tante , Großtante und Urgroßtante,

Fr»« Katharine Schott»
geb. Mosbach.

Die trauernden Mnterdlieberirn.

Wiesbaden, den 6. Oktober 1914.
Hellmundstraße 27.

Den Tod für das Vaterland fand am 20. August bei Berga-
ville mein innigstgeliebter Mann , meines Kindes treu >orgender
Vater , der

Karrdesb«mmerster
den Heldentod.

Wir verlieren in ihm einen
langjährigen , teuren Freund
und werden sein Andenken
in Ehren halten.

Der Uorstand. Kentnant d. R . im Inf .-Regmt . Vv.
Glly Ueumaun , geb. Hoger.
und Ruth.

Wiesbaden, Adelheidstr. 99.

bäeker-Innung Wiesbaden.
Unser liebes Mitglied und Kollege

Herr Bäckermeister

Fritz Gaiser,
ist in Grand Pre den ruhmvollen Tod fürs Vaterland

g6Sl  Wir 'verlieren in ihm einen treuen und eifrigen Mitarbeiter
unserer Bestrebungen und werden demselben für alle Zeiten
ein ehrendes Andenken bewahren . F 528

Der Vorstand
der Bäcker - Innung Wiesbaden.

Emil Dewald,
hach langem , schwerem Leiden im Alter von nahezu 55 Jahren in ein besseres Jenseits
abzurufen. j m jf amen  der trauernden Hinterbliebenen:

Frieda Dewald, geb. Leimer.
Familie Aug st Dewald.
Familie Emil Dewald.

Wiesbaden , den 6. Oktober 1914.
Die Beerdigung findet Donnerstag , den 8. Oktober , nachmittags 8 Uhr , vom

Portale des Südfriedhofes aus statt.

Nachruf!
Am 26. September fiel in Feindesland , infolge

einer Fliegerbombe , unser allverehrter Meister,

Herr Bäckermeister
Friedrich Gaiser.

Er war uns allezeit ein gerechter , lieber Chef
und werden wir Alle ihm ein dauerndes Andenken
bewahren.

Das gesamte Personal
der Firma Friedrich Gaiser.

Friedrich Gaiser,
Bäckermeister,

lm  Alter von 37 Jahren,
Im Nanfen der tieftrauernden Hinterbliebenen

Frau Anna Gaiser und Kind,

Wiesbaden , Bismarckring 25,

liegen im Kontor links der Schalterhalle des Tagblatt-Hauses und in der
Tagblatt-Zweigstelle Bismarckring 19 zur unentgeltlichen Einsichtnahme offen.

AWWD
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Sonder - UerkauM
weif unter Preis!

reinwollenermn Pônmarimbfamr und schwarzer
130—140 cm breder,nKammgarn -Cf)eviofs
für Jackenkleider und Hocke besonders geeignet,

per JTlefer Serie / :

Serie 11: 4. 50  JTlk.

3. 50 JTJk.

Cheviot -Serge , reine Wolle, 130 cm breit, nur marine und schwara, per Mir. 2.50 Mli.

Schwarzes feines Damentud ) , reine Wolle, 130 cm breit „ „ 4.90 Mk.
Schottenstoffe, moderne Karos, blaulgrün etc. „ „ 1.90 Mk.

Elegante neue 771 ödesfoffe in vornehmen Tarben für Jackenkleider zu billigsten Preisen!

J . Bacharad,%  M
K73

Liebesgaben!
Für bic 2.  Abteilung Nass . Feldartillerie -Regiuients

Nr . GK werden Liebesgaben aller Art, Geldspenden, auch Pakete an
einzelne Angehörige von den Unterzeichneten entgegengenommen. Im
-Nass. Feldartillerie-Regiment Nr. 63 stehen eine große Anzahl Söhne
aus unserer engeren Heimat. Mit dem 18. Armeekorps hat das Regi¬
ment an allen Schlachten in Belgien und Frankreich teilgenommen.
Bringen wir unseren Dank durch zahlreiche Liebesgaben zum Ausdruck.

Frau Generalmajor Wnller , Bismarckring 2.
Frau Oberst von I&ekow , Rheinstraße 109.
0 . Meyer , Kaiserl. Bankdirektora. D., Walkmühlstr. 42.
M . Uensnckorff , Stadtverordneter, Herrngartenstr. 15.
K . W . Erke !, Hoflief erant. Wilhelmstrabe 40. 1636

Bitte für unsere Truppen
in schlesien!

Sie kämpfen mit heldenmütiger Tapferkeit gegen vielfache Ueber-
macht und sind den größten Strapazen im univirtlichen Rußland aus¬
gesetzt, Kälte und Nässe, unter denen sie zu leiden haben, machen sich
dort setzt schon noch mehr als im Westen bitter fühlbar und es wären
dringend wurmeMrtevkleider , Strümpfe , Leibbinden , Puls¬
wärmer , Handschuhe , sowie Tabak , Schokolade re. erwünscht.
Ta hier iin Wiesbaden gewiß Viele sind, die Beziehungen zum Osten
haben, so bitte ich herzlich um Beteiligung an einer größeren Sendung
Liebesgaben aller Art, die in allernächster Zeit an die Schlesischen
Regimenter abgehen soll. Gaben nimmt an

Frau von Wedelstaedt , Adelheidstr. 99, II.

L üettenmayer, Ul  IßffJJeBitcar,
Spedition— Möbeltransport— Berpacknng— Lagerung.

Amtliche GcxäLaöhoümg n. Abfertigung der Staatsbahnen.
Kegeünäsnger Aracht-, Eil - u. Erpreßgutaßholedienst.

Hauptbüro: 5 Nikolasstraße, Tel. 12, 124, 2376.
Reisebüro: 2 Kaiscr-Friedr.-Platz, Tel. 242.

Falin eins äsau gen
fertig lackiert,

FaSmesi mit ütangeii
von 65 Pf . an.

Weyershäuser & Rübsamen
17 Luisenstraße i7.

| Straussfeöern-Manufactur|
14&Blanck^ I
Ü Friedrichstrasse 3 ®, |
H 1. Stock . A

| Herbst-Neuheiten. \

s

SS« t formen
in Filz und Samt,

sowie alle Zutaten.
Straussfedcrn nnd Reiher.

Boas in Marabut und Strauss.
Trauer -Crepes und Schleier,

äusserst billige Preise. .
Beste Bezugsquelle.

Umarbeitungen in bekannt
sorgfältigster Ausführung.

1610

Für Kriegszwecke!
Für Gefangenen-Lager, Barackenbau, sgsM

S Stück fahrbare , große , transportable elektrische Licht- u. Kraft -Anlage »,
»ehe mit ca. 3—500 Glühlampen oder 30 großen Bogenlampen, leihweise
over tariflich billig abzugeben. F40

Otto Frolm, Mainz, Neckarstrahe 16. Telephon 3121.

Alte Emailtöpfe
werden wieder mit neuen Emailböden
versehen. Andere Reparaturen werden

gut und billig ausgeführt. 1533
Wiesbadener Emaillierwerk Mattia
Rossi, Wagemannstraße 3. Tel. 2066.

All WlWM WeWM
eingetr. L. Croimiler, Albrecht str. 34.

' Kartoffeln
für den Winterbedarf.

Pr . Magnum bonum, ca. 206 Ztr .,
sowie Industrie wieder frisch einge-
trofsen. C. Kirchner, Rheingauer
Stra ße 2. Tel ephon 479.  B17263

In garantiert

3 lOf H
wird

jnMet Wt
mit „Pura “ -Seife geheilt.

Für 1—2 Personen 1.90 Mk.
Für 1—2 Kinder . 1.00 Mk.
Für veraltete Fälle 2.90 Mk.
Geruchlos . Kur ohne Berufs¬
störung . Allein -Niederlage:
Drog. Wilhelm Machenhcimer.
Ecke Bism.-R . u. Dotzh . Str.

Blutreinigungstee Pak . 50 Pf.

iöttcs Mk MlMMBsWslu Bit WW!
im Bortragssaal Am Kaiser-Friedrich-Bad Rk. b

lXP | | (Ecke Coulin- und Büdingenstrahe)
Mittwoch , den 7.  Oktober , abends 8 1/* Ilb*- j

Eintritt frei ! Vortragender : Prediger R. Rail aus ^StuM^

MllMMU».FERDMDSBRtlHNEN:
Sicher abFuhpende Wipkung ohne

Reizung dep Dapmtätigkeir bei
Feftsüdt

RtlDSUSQüEULE-  /
DurdigneiFefides Mittel bei

BlassR'Jifpdelde,

etc.

(05

rl
e>;

X

BRüNSä’
- 'EISENREICHSTE MLlE .
BleicbsuchtBIüfaPfji

Henvoppagendes blutbildendes" g
. NATÜRLICHES  \

MARIENSADER BRUNNENS3&

BRUNNEN - PffiSTILlEN. ^
vthekeo.Drogd̂ .Broschüren in Minerdhmserhandlungen.Rpott.

Täglich frisch:
Süffelet WM« netW. II. 1.20
Stnß. Simen. . net 91015  BI.
gnmhoOtfhOen. . . net5i 0 io Bf.
Bietet» isttea_ Bant 15  Bf.
Kwnrad Heiter,

Telephon 542 . Rheinstrafte^
i--1

äs

| MM-TwrasseSSj
pg Aufgang von der Stadtseitc . — Erstklass . vornehmer Aufentö®*̂ ^

Bekannt guter Kaffee.
Reiche Auswahl in Gebäck u. Fruchtkuehen . f

M w * Oorimundep Union Pilsener « t
® Münchener u. helle Eiere. — Weine aus ersten Lag el1' J

Fritz Krieger , Hoflieferant u. Hoftraiteur- *
IllüHiillülilllliHl ^ 1
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